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Der Kampf der Landwirthe gegen den 

5 Zwiſchenhandel. 

Die Landwirthe haben ſich ſeit Beginn der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik vielfach bemüht, ihren Gewinn dadurch zu ver⸗ 
mehren, daß ſie ſich in direkten Verkehr mit den Produzenten 
ſetzten, um einen Theil des Gewinnes, den ſonſt der Vermittler, 
der Zwiſchenhändler macht, für ſich zu erhalten. Soweit ſie 
ſich dabei nicht der „Klinke der Geſetzgebung“, der mächtigen 
Hand des Staates bedienen, um auf Andere Zwang auszu⸗ 
üben, ſondern der Vergeſellſchaftung der Produzenten zu beſſe⸗ 
rem gemeinſamem Wirken, iſt ein ſolches Vorgehen durchaus 
berechtigt. Es iſt ſeit ein paar Jahrzehnten ein reiches Netz 
von landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften geſchaffen; der größte 
Theil derſelben prosperirt in erfreulicher Weiſe und bringt den 
Theilnehmern manche Vortheile. Aber gerade mit den Unter⸗ 
nehmungen, welche einen gewiſſen agrariſchen Beigeſchmack 
hatten, haben die Landwirthe ſchlechte Erfahrungen gemacht. 

Vor einigen Jahren gründete eine Anzahl pommerſcher 
Rittergutsbeſitzer einen Verein zur beſſeren Verwerthung ihrer 
Molkereiprodukte auf dem Berliner Markt. Sie mietheten in 
verſchiedenen Stadttheilen der Hauptſtadt Lokale, in denen ſie 
ihre Butter u. ſ. w. den Berliner Konſumenten direkt verkaufen 
wollten. Sie haben dabei keine Seide geſponnen, ſondern viel 
Geld zugeſetzt. Neuerdings hat ſich eine Anzahl von ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Landwirthen zu einer Schlachtgenoſſenſchaft zu⸗ 
ſammengethan; ſie hofften aus ihrem Vieh einen höhern Erlös 
zu erzielen, indem ſie es gemeinſam ſchlachten und an das 
Publikum direkt verkaufen ließen, da ihnen ja nach ihrer Be⸗ 
rechnung auch die großen Gewinne der Viehhändler und 
Schlächter zufallen müßten. Aber die Schlachtgenoſſenſchaft 
hat ſich nach bedeutenden Verluſten ihrer Begründer bereits 
aufgelöſt und in Entſtehung begriffene gleiche ae ee 
in andern Provinzen ſind nach dieſer Erfahrung aufgegeben 
worden. Ein großer Theil der Zwiſchenhändler iſt nämlich 
keineswegs überflüſſig; er gereicht vielmehr Produzenten wie 
Konſumenten zum Nutzen und dieſe lernen das zu ihrem 
Schaden erkennen, wenn ſie ihre vermittelnde Thätigkeit nicht 
in e nehmen zu müſſen glauben. 

Auf Veranlaſſung des Herrn v. Graß⸗Klanin, des Haupt⸗ 
anregers unſeres neuen Branntweinſteuergeſetzes, werden nun 
die hinterpommerſchen und ein Theil der benachbarten weſt⸗ 
preußiſchen Großgrundbeſitzer verſuchen, ihr Getreide ſelbſt, 
ohne Vermittelung der Danziger, Stettiner oder Berliner Ge⸗ 
treidehändler, zu verwerthen. An den Bahnhöfen des hinter⸗ 
pommerſchen Bahnnetzes, ſollen Korn⸗Silos nach amerikaniſchem 
Muſter, d. h. hölzerne Thürme auf quadratiſcher Grundfläche, 
errichtet werden, in welchen das Getreide der benachbarten 
Landwirthe unverpackt zuſammengeſchüttet, dann mit Maſchinen 
gemiſcht und regelmäßig bearbeitet, bis zur Zeit günſtiger 
Getreidepreiſe aufbewahrt und ſchließlich nach den günſtigſten 
Abſatzorten gemeinſam verkauft werden ſoll. Jeder Landwirth 
erhält nach Ablieferung des Getreides einen Lagerſchein, der 
ſo gut wie baar Geld ſein ſoll und auf den auf Wunſch u 
des augenblicklichen Werthes ausgezahlt werden ſollen. Das 
Unternehmen ſoll von einer Aktiengeſellſchaft begründet werden, 
welche von den betreffenden Gutsbeſitzern gebildet wird. Die 
Regierung hat, um das Unternehmen zu unterſtützen, aus⸗ 

a nahmsweiſe geſtattet, daß Getreide in Zukunft auch alla rifusa, 
d. h. in loſer Schüttung ohne Säcke auf den Eiſenbahnen be⸗ 
fördert werden darf. Gegen dies Unternehmen läßt ſich, ſoweit 
es ſich auf dem Wege genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe vollzieht, 
von unſerm Standpunkt und grundſätzlich nichts einwenden. 
In den Vereinigten Staaten hat derſelhe Weg Erfolg gehabt. 
Ob dies auch hier der Fall ſein wird, läßt ſich noch nicht 
ſagen. Die Amerikaner ſind Geſchäftsleute im großen Stile, 
die hinterpommerſchen Rittergutsbeſitzer ſind das wohl nicht. 
Das Meiſte wird davon abhängen, ob ſie eine gediegene ſach⸗ 
verſtändige kaufmänniſche Kraft zur Leitung des Unternehmens 
werden gewinnen können und ob ſie dieſelbe arbeiten laſſen 
werden, ohne ihr die Hände zu feſſeln und ſie in ihren Dis— 
poſitionen zu hemmen. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 13. März. Vor dem 20. Februar war man 
in den weiteſten Kreiſen der Meinung, daß der Reichstag, 


falls er eine der Regierung unerwünſchte Zuſammenſetzun 
zeigen ſollte, ſich keines langen Ladens 10 Aal fenen 
würde. In der Oppoſition äußert man jetzt keine derartige 
Erwartung mehr, und andererſeits beginnen die regierungs⸗ 
freundlichen Blätter den neuen Reichstag ohne beſonderen Haß 
zu betrachten. Die „N. A. Z.“ brachte geſtern einen Leit⸗ 
artikel gegen die peſſimiſtiſchen Befürchtungen betreffs des 


Reichstages, und heute druckt ſie ſogar einen Artikel des 
„Hamb. Korr.“ ab, in welchem geſagt wird, daß mit einer 
baldigen Auflöſung des Reichstages zwar am wenigſten Herrn 
Richter gedient wäre, daß aber Herr Richter ſich auch im neuen 
Reichstage bereits in einer hinreichend übeln Situation be⸗ 
finde, deren Aenderung die Regierung ſomit keineswegs herbei⸗ 
zuwünſchen brauchte. Das iſt allerdings eine recht gewundene 
Sprache. Man könnte ſie auch folgendermaßen überſetzen: 
Herrn Richter gefällt der Reichstag nicht ganz, jedoch ſo 
ziemlich, der Regierung dagegen gefällt er ſchlecht genug, jedoch 
ſie getraut ſich trotzdem nicht, ihn aufzulöſen. Für die Aus⸗ 
ſichten der Parteien bei einer etwaigen Reichstagsauflöſung 
würden manche Dinge, welche ſich jetzt noch in den erſten 
Entwickelungsſtadien befinden, von Bedeutung ſein; es würde 
auf die Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen Kaiſer und 
Kanzler, auf das Ergebniß der ſozialpolitiſchen Aktionen, auf 
das Motiv der Auflöſung ankommen. Die Möglichkeit, daß 
noch einmal gewählt werden müſſe, erörterte geſtern in einer 
Bezirksvereinsverſammlung mit ſtarker Betonung der freiſinnige 
Abg. Munckel, welcher für dieſen Fall eine noch weitere Stär⸗ 
kung der freiſinnigen Partei in Ausſicht ſtellte und zwar zum 
Theil in Folge einer „ehrlichen Bündnißpolitik“, doch „ohne 
Verlaſſen auf die Verbündeten“. Munckel bedauert auch, daß 
bei den Stichwahlen der ſozialdemokratiſchen Partei nicht die 
wünſchenswerthe freiſinnige Unterſtützung geliehen worden ſei. 
Er begründete dieſen Standpunkt mit der Erwägung, daß ſelbſt 
eine verdoppelte Zahl ſozialdemokratiſcher Abgeordneter zum 
Reichstag uns der Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Weltord⸗ 
nung um keinen Schritt näher bringen würde, und er verband 
dieſe Darlegung mit einer ſchärferen Polemik gegen die Ziele 
der Sozialiſten, als man ſie von dieſem Redner ſonſt ge⸗ 
wohnt iſt. In einer Weiſe, welche viel Einleuchtendes hatte, 
vertrat Munckel die Anſicht, daß die ſozialiſtiſche Agitation 
dann alsbald ihren Höhepunkt überſchritten haben werde, 
wenn das Sozialiſtengeſetz eine Zeit hindurch ihr nicht mehr 
zu Statten gekommen ſei. Für die Meinung, daß die Sozial⸗ 
demokratie überhaupt ſchon jetzt ihren Höhepunkt überſchritten 
habe, ſprechen in der That manche innere Gründe wie auch 
äußere Symptome. Aber eine alsbaldige Neuwahl des Reichs- 
tages würde den Rückgang noch nicht darthun. — — Das 
hieſige ſozialdemokratiſche Organ bezeichnet die Unterredung 
eines Journaliſten mit einem „neugewählten ſozialiſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten“, welche die „Kreuzztg.“ mittheilte, 
und in welcher ein mündlich und ſchriftlich zum Ausdruck ge⸗ 
langter Gegenſatz in der Sozialdemokratie betreffs der 
kaiſerlichen Sozialpolitik konſtatirt wurde, als Erfindung. 
Wenn das auch etwas gewagt iſt (denn es läßt ſich doch 
nicht jede Unterredung eines der 34 Abgeordneten mit einem 
Journaliſten überwachen), ſo entbehrt doch der Bericht der 
„Kreuzztg.“ jeder inneren Bedeutung. Wer einen politiſchen 
Einblick in Weſen und Bedingungen der Sozialdemokratie in 
Deutſchland hat, kommt ohne Interview zu einem richtigeren 
Schluſſe als demjenigen der „Kreuzztg.“ Letzterer zufolge 
ſoll der Gegenſatz innerhalb der Sozialdemokratie darin be⸗ 
ſtehen, daß ein Theil die ſozialen Reformen, einerlei unter 
welcher Regierungsform ſie erlaſſen werden, annehmen wolle, 
der andere Theil grundſätzlich an der Unvereinbarkeit der So⸗ 
zialdemokratie mit der Monarchie feſthalte. Das iſt aber 
logiſch offenbar kein Gegenſatz. Auch iſt die Bekämpfung 
der Monarchie durch die Sozialdemokratie ſo ausſchließlich 
„grundſätzlich“, d. h. praktiſch bedeutungslos oder ſogar faſt 
unfindbar (Dank dem Strafgeſetzel), daß über dieſe Frage die 
Partei ſchwerlich ſobald auseinanderbrechen wird. — — In 
der gewerkſchaftlichen Bewegung find mehrere neue Vor⸗ 
gänge zu verzeichnen. Der Streik der Militärſchneider in 
Berlin, welcher ſich vorzugsweiſe gegen den Offizierverein rich⸗ 
tete, iſt beendet. Die Streikenden haben nur wenig erreicht; 
war der Kampf ſchon von vornherein wenig ausſichtsvoll, ſo kam 


noch hinzu, daß infolge der Reichstagswahlbewegung die W. 


Unterſtützungen ſeitens der Arbeiterſchaft ziemlich mager aus⸗ 
fielen. Die Berliner Schneider verzichten wegen ungenügender 
Organiſation auf einen Lohnkampf in dieſem Jahre. Der Streik 
der Kaſſeler Zimmerer und der Barmer Riemendreher kann 
ſchon jetzt als für die Streikenden verloren betrachtet werden. 
Fete geſammelt wird für die ſtreikenden Weißgerber zu 
Kirchheim in der Oberlauſitz; ihre Lage wird als eine über⸗ 
aus ſchlechte bezeichnet, da fie bei zwölf⸗ bis vierzehnſtündiger 
Arbeitszeit nur etwa zwölf Mark wöchentlich verdienen. In 
Berlin dauern mehrere Streiks, welche nur je einer Firma 
gelten, ſchon ſeit einer Reihe von Wochen an. Die alte ge⸗ 
werkſchaftliche Streitfrage: Oertliche oder zentraliſirte Orga⸗ 
niſation? beſchäftigt wieder mehrere Gewerke. Die Schneider 
haben auf einem Kongreſſe die Zentraliſation beſchloſſen, ſind 
aber darin, beſonders in Berlin, nicht einig. Die Lackirer 


haben ſich in Berlin für Zentraliſation entſchieden. Denſelben 
Beſchluß faßten die „an Holzbearbeitungsmaſchinen beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter“, welche zur endgiltigen Erledigung der Frage 
einen Kongreß berufen wollen, der in Hamburg ftattfinden 
wird. Es iſt auffallend, daß in den ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiterkreiſen die Stimmung für Zentraliſation oder örtliche 
Vereinigung immer nur je ein paar Jahre anhält, um dann 
für eine Weile in das Gegentheil umzuſchlagen. 


— Die Wahlen zu den Arbeiterausſchüſſen, welche 
auf Anordnung des Kaiſers auf den fiskaliſchen Gruben 
des Saar⸗Reviers errichtet worden, ſind zum Theil ‚am 
letzten Freitag vollzogen worden. Es wurden faſt ausſchließ⸗ 
lich Mitglieder bezw. Vertrauensmänner des Rechtsſchutzver⸗ 
eins gewählt. Dabei hielten ſich die Bergleute nicht an den 
§ 3 der Wahlbeſtimmungen, wonach aus jeder Steigerabthei⸗ 
lung ein Vertrauensmann gewählt werden ſoll, welcher dieſer 
Abtheilung angehören muß. In einem Falle hat das Ver⸗ 
fahren der Bergleute bereits zur Nichtbeſtätigung der 
Wahl eines Vertrauensmannes geführt. Am Sonntag hat 
nun in Sulzbach eine Verſammlung der Vertrauensmänner 
des Arbeiterausſchuſſes und des Aechtsſchutzvereins ſtatt⸗ 
gefunden, welche eine Eingabe an die Direktion beſchloſſen hat. 
Darin heißt es: 

Wir erkennen die Arbeiterausſchüſſe nicht als rechtskräftig an, 
aus folgenden Gründen: 1) Die Bergleute, welche als Vertrauens⸗ 
männer im Schiedsgericht fungiren en müſſen aus der Mitte 
der Belegſchaft gewählt werden, und nicht in den Steiger⸗Abthei⸗ 
lungen. 2) Die Verlegung der Vertrauensmänner kann dann nach 
der Wahl in die betreffenden Abtheilungen erfolgen, weil wir ein 
Mißtrauensvotum in dem angeordneten Verfahren finden. 3) Es 
dürfen nur Zettel für ungiltig erklärt werden, auf welchen der 
Name des Gewählten unleſerlich iſt, oder die nicht von weißem 
Papier oder mit einem äußerlichen Kennzeichen verſehen ſind. 4 
Gedruckte Zettel dürfen nicht verworfen werden, ebenſo wenig die⸗ 
jenigen Zettel, auf welchen der Name des Gewählten mit einem 
Stempel abgedruckt worden iſt. 5) Wir verlangen, daß bei einer 
jeden Wahl zwei Beiſitzer an der Urne fungiren ſollen, die von 
den Kameraden gewählt werden. 6) Als Vorſitzenden dieſes 
Schiedsgerichts wollen und wünſchen wir uns auch einen unpar⸗ 
teiiſchen Bürger oder einen penſionirten Beamten zu wählen, 
welcher mit uns an unſeren Sitzungen Theil nimmt. Nachtrag. 
Es dürfen die gewählten Bergleute, die als Vertrauensmänner 
fungiren, innerhalb den zwei dazu gewählten Jahren nicht von 
ſelbiger Grube verlegt werden.“ 


— Bis Freitag Abend wird dem Eintreffen ſämmtlicher 
Delegirten der bei der Konferenz über Arbeiterfragen 
vertretenen Staaten entgegengeſehen. Die Mehrzahl der Herren 
wird im „Kaiſerhof“ Wohnung nehmen. Am Hofe werden 
für die Konferenz-Mitglieder Empfangsfeſtlichkeiten angeordnet. 
— Die erſte, am Sonnabend Nachmittag ftattfindende Sitzung 
wird, ſo berichtet man uns, ſich nur mit einleitenden Ge⸗ 
ſchäften, wohl mit der Annahme einer kurzen Geſchäftsordnung, 
vielleicht mit der Bildung von Ausſchüſſen ꝛc. zu befaſſen 
haben. Wie ſich die Berathungen im Weiteren geſtalten 
werden, iſt im Augenblick nicht abzuſehen; Meldungen, wie die, 
daß die Berathungen der Konfereuz höchſtens 14 Tage be⸗ 
anſpruchen ſollen, werden von beſtunterrichteter Seite als bloße 
Vermuthungen bezeichnet, für die es an einem Anhalt fehlt, 
da man die Intentionen der fremden Delegirten nicht kennt. — 
Auf der Konferenz werden außer Deutſchland folgende Staaten 
vertreten ſein: Belgien, Dänemark, Eugland, Frankreich, 
Italien, Luxemburg, die Niederlande, Oeſterreich⸗-Ungarn, Por⸗ 
tugal, Schweden und Norwegen, die Schweiz und Spanien. 
Die Namen der Delegirten Deutſchlands haben wir geftern 
aufgeführt. Als Delegirte der übrigen Staaten werden der 
Konferenz beiwohnen: 

Seitens Belgiens Baron Greindl, Staatsminiſter Jacobs, 
Direktor im Miniſterium für Landwirthſchaft Harzé und als Bei⸗ 
rath Baron Arnold t Kint de Roodenbeeke; jeitens Dänemarks: 
Geh. Etatsrath Tietgen, Fabrikinſpektor Dr. phil. H. A. Topſbe, 
Direktor einer Feuerberſicherung L. Bramſen; ſeitens Englands: 
Sir E. Malet, Sir John Gorſt, parlamentariicher Unterſtaats⸗ 
ſekretär im India Ofſice, der Großinduſtrielle in Mancheſter Sir 

illiam Houldsworth und der Eiſeninduſtrielle in Darlington 
David Dale; jeitens Frankreichs: Jules Simon, Senator und 
Mitglied der franzöſiſchen Akademie, der Senator Tolain, das 
Mitglied der Deputirtenkammer Burdeau, der Generalinſpektor und 
Präſident des Oberminenraths Linder, der Mechaniker Delahaye 
und als Beirath der erſte Botſchaftsſekretär bei der Berliner Bot⸗ 
ſchaft Dumaine; als techniſche Beiräthe ſind dieſen die Delegirten 
beigegeben: der Gewerbeinſpektor Laporte, der Generalkonſul 
Jacquot, der Kabinetschef des Senatspräſidenten Lebon und der 
Ingenieur Pelle; ſeitens Italiens: der Senator Gerolamo Boc- 
cardo, der Deputirte Vittorio Ellena und der Generaldirektor der 
Statiſtik 11165 Bodio, als Beiräthe der Abtheilungschef im Finanz⸗ 
miniſterium Stringher und der Profeſſor Maiorano⸗Calatabiano; 
ſeitens Luxemburgs: Dr. J. A. Braſſeur; ſeitens der Nied er⸗ 
bande: der Berliner Gejandte Jonkheer van der Hoeven, der 
Miniſterialrath im Juſtizminiſtertum Sniders von Wiſſenkerke 
ſowie der Arbeitsinſpektor Struve; ſeitens Oeſterr eich-Ungarns 
und zwar öſterreichiſcherſeits: für das Handelsminiſterium 
Miniſterialrath Bela Freiherr von Weigelsperg und der Zentral⸗ 
Gewerbe-Inſpektor Miniſterialrath Dr. Franz Migerka, für das 


Schweiz: der Landamann Blumer und der erſte Sekretär des 
eidgenöſſiſchen Departements für Induſtrie Dr. Kaufmann. Die 
Namen der Vertreter Spaniens ſind bis jetzt noch nicht bekannt 
gegeben. 

— Die „Magdeb. Zeitung“ ſchreibt zu der projektirten 
ſozialdemokratiſchen Demonſtration am 1. Mai, die⸗ 
ſelbe ſei Gegenſtand der Erwägung und Berathung der Be⸗ 


hörden geweſen; zahlreiche Fabrikantenkreiſe find der Angele⸗ 1 


genheit ebenfalls bereits näher getreten, ohne daß jedoch bin⸗ 
dende Beſchlüſſe ſchon vorliegen. Während bekanntlich die 
radikalen Elemente am 1. Mai ſich gänzlich der Arbeit 
enthalten wollen, glauben die Gemäßigteren, daß es vollauf 
genüge, die Feier des Tages nur durch Abhalten von Ver⸗ 
ſammlungen zu begehen. Es iſt nun ein Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag gemacht worden, der Ausficht auf Annahme zu ha⸗ 
ben ſcheint. Es ſoll am 1. Mai bis in die erſten Stunden 
des Nachmittags gearbeitet, dann ſollen in den größten Loka⸗ 
len Feſtlichkeiten veranſtaltet werden, die ſich aber im Weſent⸗ 
lichen auf ein Konzert zu beſchränken haben; ein Redner ſoll 
die Bedeutung der Demonſtration am 1. Mai und der Acht⸗ 
ſtundenbewegung darlegen. Dieſer Vermittelungsvorſchlag ſoll 
auch deshalb gemacht ſein, um den zahlreichen weiblichen Arbei⸗ 
tern, von denen man nicht glaubt, daß fie jo organiſirt und 
disziplinirt ſind, um eine vollſtändige Feier des 1. Mai durch⸗ 
zuſetzen, Gelegenheit zu geben, ſich des Arbeiterfeſttages zu er⸗ 
freuen. Die Frage wird natürlich auch in Erwägung zu zie⸗ 
hen ſein, ob die Sozialdemokratie über die genügenden Lokale 
verfügt. Die Gaſtwirthe Berlins haben bereits in einer Ver⸗ 
ſammlung dieſe Angelegenheit geſtreift, ein Gaſtwirth erklärte, 
daß es dringend nothwendig ſei, eine Verſammlung einzube⸗ 
rufen, die ſich ausſchließlich mit der Feier des 1. Mai und 
dem Verhalten der Lokalbeſitzer den Sozialdemokraten gegen⸗ 
über zu beſchäftigen habe. Der Gegenſtand verdient jedenfalls 
die allergrößte Aufmerkſamkeit, da er ein Novum in der deut⸗ 
ſchen Arbeiterbewegung iſt. 


— Aus Anlaß der ſtudentiſchen Straß enkund⸗ 
gebungen, welche in München in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
gefunded hatten, hat der Direktor der Akademie der bildenden 
Künſte v. Kaulbach folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Das hohe königliche Staatsminiſterium des Innern für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten hat unter Hinweis auf die gegen 
die Abgeordneten Dr. Daller, Dr. Orterrer und Geiger ſtatt⸗ 
gefundenen Demonſtrationen die königliche Akademiedirektion auf⸗ 
gefordert, die Studirenden der Akademie ſofort in geeigneter Weiſe 
von ähnlichen Exzeſſen abzumahnen und auf die unangenehmen 
Folgen für die Betheiligten durch die disziplinare und richterliche 
Entſcheidung aufmerkſam zu machen. Es geſchieht dies hierdurch 
mit dem Beifügen, daß ſelbſt Gefühle berechtigter Ent⸗ 
rüſtung, wie ſie durch die bedauerlichen, die Kunſtinter⸗ 
eſſen Bayerns tiefſchädigenden Beſchlüſſe der Kammer⸗ 
majorität hervorgerufen wurden, nicht zu Demonſtrationen 
verleiten dürfen, welche geeignet ſind, das Intereſſe, um derent⸗ 
willen ſie eingeleitet werden, zu benachtheiligen.“ 

— In militäriſchen Kreiſen wird, ſo meldet man der 
„Köln. Ztg.“, die Fahrt des Kaiſers am 11. nach Potsdam viel⸗ 


urch den Stadtbezirk hindurch nicht in der 
0 bie der preußiſchen 


inute zu⸗ 


Trabe, über 440 Meter in 
erbſt mit großer Sorgfalt in den beſten ungariſchen 
Staatsgeſtüten ausgeſucht und gekauft worden. Der fe ir hat 
am 11. die erſte Probefahrt mit De gemacht und dieſe fit, was 
Schnelligkeit und Ausdauer betrifft, glänzend gelungen. N 
— In der geſtrigen Sitzung der Berliner Mediziniſchen 
Geſellſchaft machte Prof. v. Bergmann Ihen e 
das Langenbeck⸗Haus. Die deutſche Geſellſchaft für Chirurgie 
auplatz in der Ziegelſtraße am 18. November v. J. für 
M. erworben. 15 Erbauung des an fuaen doch 
des Bauplatzes, 260 000 M. erforderlich ſind, jo ed no 
100.000 M. aufgebracht werden. Wenn die Berliner mediziniſche 
Geſellſchaft noch 10000 M. aus der Eulenburgſtiftung und die 
deutſche Geſellſchaft für Chirurgie ebenfalls noch 10000 M. her⸗ 
giebt, ſo bleibt immer noch eine größere Summe zu beſchaffen. 
„Ideal“ iſt 0 85 dieſer Reſt durch ein Anerbieten des Geh. 
anitätsraths Dr. Abraham gedeckt. Prof. v. Bergmann hat ſich 
bemüht, auch hieſige Finanzkräfte für die Sache zu intereſſiren. 
Daß auch Kaiſerin Auguſta in ihrem Teſtament noch iyrer „letzten 
Stiftung“ gedacht hat, wurde von uns bereits mitgetheilt. 

— Der Afrikaxeiſende Oskar Baumann theilt in einem 
Privatbriefe mit, daß er in Zanzibar Emin Paſcha in ziemlichem 
Wohlbefinden getroffen habe. Baumann, der ſich behufs topogra⸗ 
phiſcher Aufnahmen in das deutſche Kolonialgebiet begiebt, gedenkt 
ſich ſpäter Emins Expedition anzuſchließen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. März. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Fer⸗ 
guſſon erklärt, er habe keine Nachricht davon erhalten, daß die 
türkischen Truppen in Siwas in Armenien Grauſamkeiten verübt 
hätten. Der Präſident des Handelsminiſteriums Hicks⸗Beach theilt 
mit, England werde auf der am 1. April beginnenden induſtriellen 
Konferenz in Madrid durch den Parlaments⸗Unterſtaatsſekretär 
des Innern Stuart Wortley, den Superintendenten des Departe⸗ 
ments der Verträge im Auswärtigen Amt Sir Bergue und den 
Generalkontroleur des induſtriellen Eigenthums (Patentamt) Lack 
vertreten ſein. Der Ackerbauminiſter Chaplin ſpricht ſein Bedauern 
aus, daß die Einfuhr von Vieh aus S Fe noch unter⸗ 
ſagt bleiben müſſe, da neuerdings Fälle von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in Schnelſen bei Pinneberg vorgekommen ſeien. 

Der von der Regierung bekämpfte Antrag Hamley's, betreffend 
die beſſere Dotirung der Freiwilligenkorps aus Staatsmitteln, wurde 
mit 135 gegen 102 St. angenommen. 


Italien. 


* Der mit vatikaniſchen Kreiſen in Verbindung ſtehende 
Mitarbeiter der „Staaten⸗Korr.“ in Rom meldet telegraphiſch, 
es verbreite ſich aus der Umgebung des Papſtes die Nach⸗ 
richt, es ſei dortſelbſt eine Einladung zur Berliner Konfe⸗ 
renz eingetroffen, woran das weitere Gerücht geknüpft werde, 
daß zu dieſem Behufe möglicher Weiſe der Wiener Nuntius, 
Mſgr. Galimberti nach Berlin gehen werde. 


Sch we iz. 
* Bern, 12. März. Ueber die näheren Weiſungen, 
welche der Bundesrath den Vertretern für die Berliner Kon⸗ 
ferenz gegeben hat, wurde ſelbſtverſtändlich offiziell nichts 
mitgetheilt. Es iſt indeſſen als ſicher anzunehmen, daß ſich 
dieſe Inſtruktionen ſo ziemlich im Rahmen des Programms 
bewegen werden, welches ſ. Z. der Bundesrath für die geplante 


Berner Konferenz aufgeſtellt hat. Als Hauptzielpunkte, welche 


FFF 
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fach beſprochen. Die Strecke iſt genau vier deutſche Meilen lang, ſonach die ſchweizeriſchen Bevollmächtigten ins Auge zu fa 
fe wurde mit einem Viererzug von ungarifhen Juckern in abe a sten n ge in offen 
70 Minuten sushegelegt, und die Leiſtung iſt um fo größer, als 
vom Schloß aus ö 

ſchnellſten Gangart gefahren werden konnte. 
Kavallerie gilt als Durchſchnittsleiſtung, daß im 1 
250 Meter und im Exerziergalopp 400 Meter in der 5 
rückgelegt werden. Der kaiſerliche Juckerzug hat auf der obigen 
Fahrt im Durchſchnitt, und zwar im 0 ) g 
der Minute zurückgelegt, die Pferde — Schimmel — ſind erſt im 
vorigen 


haben, wären Shiina ed er Sonntagsarbeit, Feſt⸗ 
ſetzung eines Mi { 


tigung von Frauen und Mädchen, ſowie unerwachſenen Leuten 
in Fabriken, deren Betrieb beſonders geſundheitsſchädlich und 
gefährlich iſt, Einſchränkung der Nachtarbeit für unerwachſene 
Leute und weibliche Perſonen. 5 
Belgien. 
Brüſſel, 12. März. („Voſſ. Ztg.“) Belgien wird auf 
der Berliner Arbeiterſchutz-Konferenz durch vier Ab⸗ 


Berliner Hofe, Baron Greindl, den klerikalen Führer der 
Rechten, Deputirten Jacobs, den Baron Arnold t'Kint de 
Roodenbeke, den Sohn des Senats-Vizepräſidenten, und den 
Direktor der Zentral-Minenverwaltung im Arbeitsminiſterium 
Chef⸗Ingenieur Harze. Der Letztere iſt ein hervorragender 
Fachmann und hat ſich durch die alljährlich von ihm ver⸗ 
öffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſichten über den Bergwerksbetrieb 
Belgiens, wie durch ſeine Schriften über Arbeiterfragen auch 
im Auslande einen Namen gemacht. Um ſo bemerkenswerther 
iſt es, daß Harze vor acht Tagen in der „Indep. belge“ bei 
einer Beſprechung der Erlaſſe des deutſchen Kaiſers einen 
Aufſatz veröffentlicht hat, in welchem er ſich gegen jeden inter⸗ 
nationalen Eingriff in den Bergwerksbetrieb ausſprach. Jeder 
derartige Eingriff ſei eine Schädigung Belgiens, deſſen Berg⸗ 
leute in Folge der ſchwierigeren Förderung in den belgiſchen 


Englands, Deutſchlands und Frankreichs, 
Kräftigung der ausländiſchen Konkurrenz. 
Jacobs, welcher ſchon bei der Arbeiter⸗Enquete ſich den 
Arbeiterforderungen wenig günſtig gezeigt hat, iſt entſchiedener 
Vertreter der Intereſſen der Großinduſtriellen. Baron t'Kint 
de Roodenbeke iſt bisher nur als ſtellvertretender Vorſitzender 
des ſtarrklerikalen oſtflandriſchen Provinzialraths hervorge⸗ 
treten. Die Vertreter Belgiens werden „im Namen der Frei⸗ 
heit“ das internationale Eingreifen in die Arbeitsverhältniſſe 
nach Möglichkeit zu beſchränken ſuchen, weshalb die belgiſchen 
Arbeiterkreiſe ſich über die Vertretung Belgiens auf der 
Arbeiterſchutz-Konferenz ſehr abfällig äußern. 


Serbien. 
* Belgrad, 11. März. Die Reiſe des Kronprinzen 


und daher eine 


derſelbe die alten, noch von ſeinem großen Vorfahren dem 
Prinzen Eugen herrührenden Befeſtigungen beſichtigt. Die 
Weiterfahrt nach Bukareſt wird wegen ungünſtiger Schifffahrts⸗ 
verhältniſſe auf der Donau, mit der öſterreich⸗ungariſchen 
Staatseiſenbahn angetreten, wobei der italieniſche Thronfolger 
das ungariſche Staatsgebiet paſſiren wird; dies iſt auch vor⸗ 
nehmlich der Grund, weshalb er von dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wien hier begrüßt wurde. Von Bukareſt wird ſich 
der Prinz von Neapel auf den Kriegsſchauplatz des letzten 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges begeben, Plewna und den Balkan⸗ 
Uebergang des Schipkapaſſes beſuchen, um ſich ſodann nach 
Philippopel zu begeben. Ein Abſtecher nach Sofia ſcheint 
nicht in Ausſicht genommen zu ſein. Von Philippopel geht 
die Reiſe nach Konſtantinopel, wo ausnahmsweiſe das In⸗ 
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Stadttheater. 
Poſen, 14. März. 
Gaſtſpiel des Herrn Adalbert Matkowsky. 
„Die Räuber“, Trauerſpiel von Schiller. 


Bezeichnend für unſere Zeit und den Geſchmack, die An⸗ 
ſchauungen, die in einem großen, für das Theater überwiegen⸗ 
den Theile des Publikums vorherrſchen, iſt die Abneigung, 
welche heutzutage Schillers Erſtlingsdrama, den „Räubern“ 
entgegengebracht wird. Es iſt ja durchaus richtig, daß in 
dieſem Jugenddrama unſeres größten Dramatikers viel Schwulſt 
und Bombaſt der Sprache ſich vorfindet, wahrlich aber nicht 
mehr, als man ihn in den Dramen eines Ernſt v. Wildenbruch 
und Felix Dahn antrifft. Und dieſen letzteren wird von dieſen 
„Gebildetſten“ unſerer Nation zugejubelt und Beifall geklatſcht, 
ſie erleben, wie auch bei uns die dutzendfache Darſtellung 
der „Quitzows“ bewieſen hat, Wiederholungen über Wieder- 
holungen, die immer ſtark beſucht ſind, „Die Räuber“ und 
„Kabale und Liebe“, die freilich nicht einwurfsfreien Jugend⸗ 
dramen eines der größten Dichter aller Zeiten und Völker, 

erſcheinen „veraltet“. Dieſes Urtheil, wenn man es ſo über⸗ 
haupt nennen darf, hat ganz wo anders ſeinen Grund als in 
rein äſthetiſchen Bedenken; es iſt vielmehr der vielleicht un⸗ 
bewußte Ausdruck des Widerwillens gegen die Gedanken und 
die Tendenz des Dramas der unbedingten individuellen 
und politiſchen Freiheit und der Menſchenrechte, welches der 
Dichter mit dem Motto „in tyrannos“ verſehen hat. 

Schillers „Räuber“, welche in der genialen Aus⸗ 
nützung des Stoffes, in der ſicheren Charakterzeichnung ein⸗ 
zelner Figuren, beſonders des Franz Moor, und in der über⸗ 
raſchend geſchickten theatraliſchen Einrichtung die bisweilen 
noch ungelenke, aber doch immerhin Genie verrathende Hand 
des Meiſters erkennen laſſen, ſind uns als Drama an ſich, 
nicht nur aus Rückſichten der Pietät, lieber als ein, auch 
mehrere Dutzend moderner und hiſtoriſch-patriotiſcher Schau⸗ 
ſpiele. Und mit uns empfindet — das hat auch die jüngſte 
Aufführung der „Räuber“ wieder bewieſen — das „Volk“ 

Rund die Jugend. 
Herrn Matkowskys Karl Moor hat uns mehr noch in 
den wenigen lyriſchen, welcheren Momenten der Rolle gefallen 


könnte auch ein weniger großer Künſtler mit einer ähnlichen 
Wirkung ſpielen; in den wenigen ruhigen Scenen bewies unſer 
Gaſt aber ſo recht, wie ſehr er es verſteht, durch den Ton 
ſeiner Sprache unſer Herz zu packen. Der Monolog im Schloß⸗ 
garten, die Scene mit Amalia in der Gallerie, die Scene mit 
Koſinsky im dritten Akte waren jedes in ſeiner Art Meiſter⸗ 
ſtücke ſchauſpieleriſcher Rhetorik, ergreifend im Ton und erfüllt 
von ebenſoviel Natürlichkeit wie plaſtiſcher Schönheit des Aus⸗ 
drucks. Daß Herr Matkowsky äußerlich wie im Spiel und 
in der alles überwältigenden Leidenſchaft der Sprache den 
„Sturm und Drang“ in Schillers Jugendhelden zu hinreißen⸗ 
dem Ausdruck brachte, war bei der Eigenart des Künſtlers 
ſelbſtverſtändlich. Und all das ſcheinbare Zuviel, das einen 
oder den anderen der Zuſchauer in dieſen Szenen frappirt 
haben mag, war doch hier vollſtändig am Platze. Ein zahmer, 
vor allem nach rhetoriſcher Schönheit trachtender Karl Moor 
wäre, weil dem vom Dichter beabſichtigten Charakter zuwider, 
ein Unding. Wir kennen Rollen, in welchen Herr Matkowsky 
größer iſt als in der des Karl Moor, wir kennen aber wenige, 
kaum einen der lebenden Bühnenkünſtler, die als Karl Moor 
größer ſind und vor allem charakteriſtiſcher und einheitlicher 
als Herr Matkowsky. 

Herr Raabe, der den Franz Moor ſpielte, ließ erkennen, 
daß er als zuverläſſiger und routinirter Schauſpieler, als ein 
ſeiner Aufgabe ſich bewußter Künſtler ſein Rolle inhaltlich 
und nach Seite der Charakterzeichnung voll beherrſcht. Dem 
guten Wollen entſprach nur nicht in allen Stücken ein gleiches 
Können. Zunächſt fehlt es dem Sprachorgan des Herrn 
Raabe an der für einen Franz Moor erforderlichen Schärfe; 
wo er dieſe künſtlich erzielen will, erhält ſeine Sprechweiſe 
leicht etwas unnatürlich Gekünſteltes. Und dann hat uns in 
ſeinem Franz Moor ein Zuviel und eine damit Hand in 
Hand gehende Geſpreiztheit der Geſten geſtört, die, dem Künſt⸗ 
ler ſelbſt vielleicht gar nicht bewußt, oft rein äußerlich thea⸗ 
traliſch und ſchablonenhaft geriethen. Herr Raabe, der in 
Rollen, welche kauſtiſche Schärfe nicht verlangen, ein ſehr 
reſpektabler Darſteller it, ſcheitert in „ſcharfen Charakterrollen“ 
leicht an der von dem Darſteller ſchwer zu verleugnenden Lie⸗ 
benswürdigkeit ſeines Weſens. Und dieſer Mangel tritt doch 


wieder, dank der ſchauſpieleriſchen Gewandtheit und der In⸗ 


als in den Ausbrüchen wildeſter Verzweiflung. Die letzteren] telligenz des Darſtellers, faſt nur in den leidenſchaftlich beweg⸗ 


teren Szenen hervor. So gelangen Herrn Raabe denn auch 


neulich die ruhigeren Momente ſeiner Partie recht gut, während 


er ungeachtet aller ſichtbaren Mühe und Sorgfalt in den 
anderen uns ſo manches ſchuldig blieb. Dem Publikum hat 
übrigens Herr Raabe, der vollkommenes Verſtändniß und eindrin⸗ 
gendes Studium ſeiner Rolle nirgend vermiſſen ließ, ſehr gut ge⸗ 
fallen, wie die mannigfachen Hervorrufe, namentlich nach der 
Traumſzene, erkennen ließen. 
in einigen Szenen mehr aus ſich heraus 
überraſchend gut, verdarb übrigens auch im ganzen die 
in ihrer Sentimentalität und Abgeblaßtheit ziemlich un⸗ 
dankbare Rolle an keiner Stelle. Im allgemeinen 
können wir der fleißigen und begabten Künſtlerin nur rathen, 
vor allem auf möglichſte Nuancirung des Tons und ein etwas 
lebhafteres, temperamentvolleres Spiel Obacht zu geben, dann 
werden bei ihrem Talent und eifrigen Streben die Erfolge ge— 
wiß nicht ausbleiben. Für den alten Grafen Moor iſt Herr 
Wölffer als Schauſpieler noch zu jung; es genügt nicht, 
daß man ſich ein altes Geſicht macht, man muß auch im Ton 
und in den Bewegungen alt erſcheinen. Herr Wölffer war der 
richtige Theatergreis, bei dem alle Augenblicke im Ton der 
jugendliche Darſteller hervorlugte. Herr Wald (Hermann) 
ſprach die Verkleidungsſzene viel zu gemüthlich; in ſeiner 
zweiten Szene mit Franz hob ſich die Darſtellung bedeutend 
und ließ in ihrem erkennbaren Streben nach tiefer gehender 
Chararakteriſtik an dieſen Theil die Rolle nächſt der des 
Köhne Finke in die „Quitzows“ als die weitaus beſte des 
Darſtellers erſcheinen. Die Räuberſzenen zeigten ein bewegtes 
Leben und machten der Regie alle Ehre. Im einzelnen waren 
aber manche Partien recht ſchwach vertreten. Gut gefallen 
haben uns nur der mannhaft kernige Schweizer des 
Schreiner und der ſchwungvoll idealiſtiſche Koſinsky des 
Herrn Schacht. Herr Lenau hatte auf die nicht leichte 


und wirkte hier 


Partie des Spiegelberg augenſcheinlich viel Fleiß verwandt, 


war aber in feiner hübſch angelegten Leiſtung noch zu ungleich. 


Daß einzelne der Darſteller kleinerer Rollen, jo namentlich der 


des Roller, in ihrem Texte ganz unſicher waren, verdient eine 

ſcharfe Rüge. Eine gute Wirkung erzielte Herr Hermanns 
durch die ohne Uebertreibung humoriſtiſch wiedergegebene Epi⸗ 
ſode des Patess. A. R. 


Hen 
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Rinimalalters für die Aufnahnie von Kindern 
in Fabriken oder verwandten Betrieben, ⸗Feſtſetzung eines Maxi⸗ 
malarbeitstages für jugendliche Arbeiter, Verbot der Beſchäf⸗ 


geordnete vertreten ſein: durch den belgiſchen Geſandten am 


Gruben jährlich weit weniger produzirten als die Bergleute 


Der Deputirte 


Victor Emanuel von Italien trägt vorwiegend den Cha⸗ 
rakter einer militäriſchen Inſtruktionsreiſe an ſich. Hier hat 


Frl. Immiſch ging als Amalia | 


el 


cogni er Prinz reiſt unter dem Namen eines Grafen von 
ee aan weden Tal. de der Shen rachdrütk 
lich und wiederholt den Wunſch geäußert hat, den Prinzen 
als Gaſt im Yildiz Kiosk aufzunehmen. Von Konſtantinopel 
wird der italieniſche Thronfolger nach der Krim und dem 
Kaukasus reifen; über den Rückweg, den er von dort nach 
ſeiner Heimath nehmen wird, ſcheint derzeit noch nichts be⸗ 
ſtimmt zu ſein. 8 i 


Lokales. 
Poſen, den 14. März. 


* Perſonalien. Dem Landrathe Germershauſen zu 
Adelnau iſt das am 1. April d. J. zur Erledigung kommende Land⸗ 
rathsamt im Kreiſe Krotoſchin übertragen worden. Der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Bergius in Poſen ift mit der kommiſſariſchen 
Verwaltun des Landrathsamtes im Kreiſe Adelnau beauftragt 
worden. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Adi ern und Freiherr von 
Seherr⸗Thoß ſind der königlichen Regierung ‚ofen über⸗ 
wieſen worden. — Der Kreisſchulinſpektor Kießner in Neuftadt 
W.⸗Pr. iſt vom 1. Mai d. J. ab nach Neutomiſchel verſetzt worden. 

* Berfonal: Nachrichten im königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗ Bezirk Bromberg. Zugang: Der Eiſenbahn⸗ 
Maſchinen⸗Inſpektor Kirſten, Vorſteher der Hüfttate Neat Star⸗ 

ard i. Pomm., und der in letzterer bei 


t 
nd 
in 


äftigte Regierungs⸗ 
Baumeiſter Ba um werden aus Anlaß des Uebergangs der Werkſtatt 
aus dem Direktionsbezirk Berlin der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg unterſtellt; der Regierungs⸗Baumeiſter Recke in 
Flensburg iſt unter Verſetzung nach Schneidemühl mit Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim dortigen 
königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt beauftragt; dem Regierungs⸗ 
Baumeiſter Winde in Köln iſt unter Verſetzung nach Elbing die 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers der Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektion I. daſelbſt übertragen. Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Haeusler in Berlin iſt dem maſchinentechniſchen Bureau in Brom⸗ 
berg überwieſen. Der Betriebsſekretär Klinner in Breslau iſt 
aus dem Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin übernommen und nach 
Bromberg at Abgang: Der Regierungs⸗Baumeiſter (für 
das Maſchinenbaufach) Straſſer in Berlin iſt der Hauptwerkſtatt 
in Tempelhof, Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Erfurt, zur weiteren 
Beſchäftigung überwieſen. Die Betriebsſekretäre Greulich in 
Bromberg und Reimann JI. in Danzig ſind nach Breslau, Eiſen⸗ 
bahn ⸗Direktionsbezirk Berlin, bezw. nach Kaſſel, Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Hannover, verſetzt. Geſtorben: Die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Lehmann in Konitz und Schirrmacher in Danzig 
1. Th. Ernannt: Dem Regierungs⸗ und Baurath Monſcheur 
in Thorn iſt die etatsmäßige Stelle des Direktors des königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Thorn verliehen. Dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Pasdowsky in Bromberg iſt der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath und dem Eiſenbahn⸗Sekretär Runge in Bromberg der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. Verſetzt: Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektor Krüger in Poſen nach Stettin und Eiſenbahn⸗ 
Maſchinen⸗Inſpektor Stiebler in Stolp nach Poſen unter Ver⸗ 
leihung der Stellen ſtändiger Hilfsarbeiter bei den königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsämtern (Direktionsbezirk Bromberg) in Stettin 
bezw. Poſen; Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Buchholz 
in Poſen nach Gneſen unter Verleihung der Stelle des Vorſtehers 
der von Poſen dorthin zu verlegenden Bau⸗Inſpektion; die Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Chriſtoffel in Schneidemühl und Gehrts in 
Thorn nach Bromberg und Patrunky in Bromberg zur Haupt⸗ 
werkſtatt Berlin; Verkehrs⸗Kontrolleur Schmidt in Berlin nach 
Bromberg; Betriebs⸗Sekretär v. Wilmsdorff in Elbing nach 
Danzig; Stations⸗Aufſeher Häuer in Kobelwitz nach Exin; die 
Stations⸗Aſſiſtenten Barth von Tauer nach Thorn, Krone von 
Inowrazlaw als Stations⸗Aufſeher nach Pudewitz, Naſilowski 
Don Dt. Eylau nach Mocker, Schaade von Moder nach Thorn 
und Schattauer von Thorn nach Dt. Eylau. Die Prüfung 
beſtanden: Die Stations ⸗Aſpiranten Heinz in Neuenhagen, 
Knüppel in Fredersdorf und Lüttſchwager in Rüdersdorf zum 
Stations⸗Aſſiſtenten. 


* Stadttheater. Einen Schauſpielabend, der ſich in dem 
Glanz der Ausſtattung, der Pracht der Koſtüme und der Entfal⸗ 
tung großer Maſſen auf der Bühne den glänzenden Leiſtungen, 
welche uns die Direktion Rahn in dieſer Hinſicht auf dem Gebiete 
der Oper in der „Aida“, „Walküre“ und „Afrikanerin“ geboten hat, 
würdig anreihen dürfte, wird ſeit längerer Zeit für Schillers Drama 
„Die Jungfrau von Orleans“ vorbereitet. Herr Direktor 
Rahn hat für die Aufführung dieſes Dramas eine große Anzahl 
neuer, hiſtoriſch getreuer Koſtüme, Rüſtungen und Requiſiten 
anfertigen laſſen. Die Inſcenirung der Tragödie erfolgt genau 
nach dem Muſter der „Meininger“, die bekanntlich mit 9 
Schillerſchen Drama überall die größten Erfolge erzielt haben. 
Für die Titelrolle hat die Direktion in Anna Führing, der 

attin des früheren Direktors der Berliner Hofoper Herrn 
v. Strantz, eine Künſtlerin gewonnen, welche für die Darſtellung 
dieſer Heldenjungfrau in ganz vorzüglicher Weiſe von der Natur 
ausgeſtattet it. Die hohe, machtvoll imponirende Figur der noch 
jugendlichen Künſtlerin, ihre blendend ſchöne Erſcheinung eignen 
ſie ſchon äußerlich vortrefflich zur Darſtellung klaſſiſcher Heroinen. 
Anna Führing hat auch in der That, wo ſie immer geſpielt hat, ſo 
dieſer Tage noch in Leipzig, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
IE und Beifall und Anerkennung in hohem Maße geerntet. 

ie Künſtlerin wird hier in der erſten Aufführung der „Jung⸗ 
frau von Orleans“, die für den nächſten Sonntag angeſetzt iſt, 
die Titelrolle ſpielen. Da auch in jeder andern Beziehung, ſo 
durch Kompletirung des Schauſpielperſonals, durch beſonders ein⸗ 
gehende und fleißige Proben alles Mögliche gethan iſt, dürfte die 

Aufführung der „Jungfrau von Orleans ſich den beſten Dar⸗ 
bietungen dieſer Saiſon ebenbürtig zur Seite ſtellen. Hoffentlich 
entſpricht der äußere Erfolg den von Seiten der Direktion, der 
Regie 85 des Perſonals aufgewandten Mühen. 

„. In der polytechniſchen Geſellſchaft trug Herr Apotheker 
Retzlaw über Borax, ſeine Eigenſchaft, Verwendung und Er⸗ 
kennung vor. In neueſter Zeit gelangen ungeheuere Borax⸗Lager 
zur Ausbeutung. Bei San⸗ Francisco — etwa 450 Meilen ſuͤd⸗ 
öſtlich — iſt ein ſogenannter 8 
von 12 fund einer Breite von 8 Meilen zum größten Theil mit 
einer harten ſalzigen Kruſte bedeckt iſt, deren Dicke einige Zoll bis 
mehrere Fuß beträgt. Im Zentrum dieſes bei trockener Jahres⸗ 
zeit beinahe trocken gelegten Beckens m dieſe Salzmaſſen un⸗ 
erſchöpfli Dieſe find ſehr reich an Borax und werden durch ein 
Reinigungsverfahren auf Borgx verarbeitet. Der Borax war in 
früherer Zeit, bevor ihn die Chemie analyſiren konnte, als Löth⸗ 
mittel im Gebrauch. Davy ſtellte zuerſt die Borſäure daraus dar, 
und Wochler aus dieſer das Bor. Er kam über Oſtindien in den 
Handel und wurde aus dem natürlichen Borax — Tinkel — dar- 
geſtellt. — Später (und auch noch zur Zeit) wurde er durch Neu⸗ 
kraliſation von Borſäure mit Soda gewonnen. Der Borap iſt 
0 anf Natron. Die Borſäure wird in Toskana nament⸗ 
lich auf der Inſel Volcano durch Auffangen der den Erdſpalten 
entſtrömenden vulkaniſchen Gaſe im Waſſer gewonnen. Wegen 
ſeiner Eigenſchaft beim Schmelzen die Oryde von Metallen aufzu⸗ 
löſen, wird der Borax zum Löthen von Metallen verwendet. 


orax⸗See, welcher bei einer Länge | fi 
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Dieſe Eigenſchaft macht ihn auch zum Hilfsmittel beim Nachweis 
der Metalle in der Analyſe. Der Borax iſt ferner ein ausge⸗ 
zeichnetes Waſchmittel für Leibwäſche. Er iſt alkaliſch und beſitzt 


die Eigenſchaft, im Waſſer viele Suhſtanzen zu löſen. Er beſitzt 


ferner die Eigenſchaft, ſchleimige Flüſſigkeiten zu verdiden und 
darauf beruht ſeine Anwendung beim Stärken der Wäſche Wird 
Borax geſchmolzen, ſo bläſt er ſich zunächſt auf, indem das Kryſtall⸗ 
waſſer entweicht, und darauf ſchmilzt er zu einem durchſichtigen, 
farbloſen Glaſe. An dieſem Verhalten kann der Borax erkannt 
werden. Charakteriſtiſcher für ihn iſt indeſſen die grüne F 


mit der Alkohol verbrennt, in dem Borſäure gelöſt iſt. an hat 


nur nöthig, den Borax mit einer Säure (Schwefelſäure) zu zer⸗ 


ſetzen, etwas Alkohol darauf zu gießen und dieſen anzuzünden, 
wie der Vortragende zeigte. 

—u. Der Dentſche Sprachverein, Zweigverein Poſen, 
hat vorgeſtern Abend für ſeinen von hier ſcheidenden erſten Vor⸗ 


ſitzenden, Herrn Generalmajor Sucro, im Dümkeſchen Saale ein 


Abſchiedseſſen veranſtaltet, an welchem ſich ungefähr dreißig Mit⸗ 

lieder des Vereins betheiligten. Den erſten Trinkſpruch auf den 
ſcheidenden Herrn General brachte der Buchhändler Herr Jolo⸗ 
wicz aus, indem er deſſen Eifer und ungemeines Intereſſe für 
die Sache des Sprachvereins gebührend würdigte. Nur der Per⸗ 
ſönlichkeit des bisherigen Vorſitzenden, der mit tiefem Wiſſen das 
liebenswürdigſte und ſtets zuvorkommende Weſen vereinigle, ſei es 
zu danken, daß der Verein zu der Blüthe gelangte, in der er 
gegenwärtig ſtehe. Der Herr General dankte mit bewegten Wor⸗ 
ten in längerer Rede und verſicherte, ſtets den Poſener Zweig⸗ 
verein des Deutſchen Sprachvereins in beſtem Andenken behalten 
zu wollen. Weitere Trinkſprüche ernſter und heiterer Natur wur⸗ 
den ausgebracht von Herrn Diviſionspfarrer Meinke und Herrn 
Stadtrath Annuß, denen der Herr General in liebenswürdigſter 
Form dankte. In froheſter Stimmung blieben die Feſttheilnehmer 
noch manches Stündchen beiſammen und trennten ſich erſt ſpät 
nach Mitternacht. 

r. Aus der Bernhard Jaffeſchen Stiftung, deren Stif⸗ 
tungsvermögen von 20 000 M. bis Ende März 1889 um 1814,03 
Mark angewachſen iſt, ſind im Verwaltungsjahre 1888/89 8 Kna⸗ 
ben und 5 Mädchen unterſtützt worden; von dieſen wurden 
5 Knaben und 5 Mädchen beim Eintritt in die Lehre, bezw. in ein 
Dienſtverhältniß vollſtändig ausgeſtattet, während für das ſpätere 
Fortkommen von 3 Knaben dahin Vorſorge getroffen worden iſt, 
daß mit den Lehrmeiſtern, in deren Ausbildung ſie getreten ſind, 
unter Zuſicherung beſtimmter Lehrprämien im Betrage von 100, 
bezw. 150 M. Lehrverträge abgeſchloſſen wurden. Die unterſtützten 
Mädchen ſind ſämmtlich in ein Dienſtverhältniß getreten. Die in 
Form von Ausſtattungen gewährten Unterſtützungen haben bisher 
die Summe von 412,84 M. in Anſpruch genommen. 

* Poſtaliſches. Im Verkehr mit Adrionopel, { 
Konſtantinopel, Saloniki und Smyrna können von jetzt a 
Gelder bis zum Meiſtbetrage von 1000 Franken im Wege des 
Poſtauftrages unter den für den Vereinsverkehr geltenden Bedin⸗ 
gungen eingezogen werden. Wechſelproteſte werden nicht vermit⸗ 
telt. Ueber das Nähere ertheilen die Reichs⸗Poſtanſtalten Auskunft. 

Neue Schnellzugverbindung. Der Sommerfahrplan 
bringt eine Schnellzugverbindung Breslau⸗Poſen⸗Kreuz⸗Stettin, 
welche namentlich auch für die Beſucher der Oſtſeebäder von großem 
Werth iſt. Die ganze Strecke wird in noch nicht 7 Stunden zurück⸗ 
gelegt. Abgang Breslau 11 Uhr 30 Min. Vormittags, Ankunft in 
Stettin 6 Uhr 25 Minuten Nachmittags. Der Zug hat Anſchlüſſe 
in Poſen nach Weſt⸗ und Oſtpreußen, in Stargard nach Hinter⸗ 
pommern und in Stettin nach Vorpommern, Mecklenburg und 
Schweden. 

* Haushaltungsſchulen. Wie lebhaft das Intereſſe für die 
durch die Schrift des Herrn Direktor PR in Schneidemühl 
(Verlag von W. Decker u. Co. in Poſen) in Anregung gebrachte 
Frage der Errichtung von Haushaltungsſchulen für Mädchen aus 
dem Volte iſt, hat ſich neuerdings wieder dadurch gezeigt, daß der 
Herr Regierungspräſident v. Colmar⸗Meyenburg die Ernſtſche 
Schrift zur Anſchaffung für die Schulen im Regierungsbe⸗ 
zirk Lüneburg amtlich empfohlen hat. 

Proviſionen der Gefindevermiether und Stellenver⸗ 
mittler. Bei den Polizeibehörden gehen häufig Beſchwerden ein, 
daß manche Geſindevermiether und Stellenvermittler nachträglich 
ganz unverhältnißmäßig hohe Proviſionen fordern. Von den Ver⸗ 
waltungsgerichten iſt der Grundſatz ausgeſprochen worden, daß die 
Abnehmer ſo hoher, mit der aufgewendeten Mühe bei der Beſor⸗ 
gung ſo gering bezahlter Stellen in keinem Verhältniß ſtehender 
Vermittelungsgebühren eine ne Ausbeutung der meiſt 
in einer gewiſſen Nothlage fich befindenden Dienſt⸗ oder Stellen⸗ 
fac darſtellt, daß ſie als gemeinſchädlich, und als eine That⸗ 
ache zu erachten iſt, welche die Gewerbetreibenden in Bezug auf 
dieſen Gewerbebetrieb darthut. Die Polizeibehörden werden daher 
aus ſolchen Beſchwerden fernerhin Anlaß zum Vorgehen gegen die 
Gewerbetreibenden nehmen. 

r. Zwangserziehung. Seit dem 1. Oktober 1878, dem Zeit⸗ 
punkte des Inkrafttretens des Geſetzes vom 13. März 1878, iſt ein 
Verfahren zwecks Zwangserziehung in 108 Fällen über 89 Kna⸗ 
ben und 24 Mädchen aus der Stadt Poſen eingeleitet worden. 
Sie iſt bis 31. März 1889 endgiltig ausgeſprochen worden über 
69 Knaben, 10 Mädchen; die Zurückweiſung des Antrages auf 
Zwangserziehung erfolgte bei den übrigen 20 Knaben, 14 Mädchen. 
Von den 69 Knaben, 10 Mädchen wurden untergebracht 68 Knaben, 
9 Mädchen auswärts, 1 Knabe, 1 Mädchen hier am Orte. Von 
den 89 Knaben, 24 Mädchen hatten ſich 42 des Diebſtahls, 56 des 
Bettelns, 10 des Diebſtahls und Bettelns, 1 einer ſchweren Körper⸗ 
verletzung, 1 der Fälſchung, 1 der Proſtitution ſchuldig gemacht. 

u. Leipziger Quartett⸗ und Konzertſänger⸗Geſellſchaft. 
Die geſtrige humoriſtiſche Soiree der Leipziger Quaxtett⸗ und Kon⸗ 
zertſänger⸗Geſellſchaft unter der Direktion des Herrn Robert 
Engelhardt erfreute ſich gleich der erſten eines ungemein zahl⸗ 
reichen Beſuchs. Wie uns mitgetheilt wird, gedenkt Herr Engel⸗ 
hardt nächſten Donnerſtag und Freitag hier noch zwei Konzerte zu 
veranſtalten, und darf er nach den bisher hier erzielten Erfolgen 
ewiß auf einen regen Beſuch dieſer beiden Soiréen Seitens der 
Bewohner unſerer Stadt rechnen. 

u. Attentat. Am Dienſtag, den 11. d. Mts., iſt Abends 
auf den in der Wärterbude Nr. 6 bei Glowno ſtationirten Weichen⸗ 


Beirut, 


teller auf eine Entfernung von ſechs Meter geſchoſſen worden. 
Glücklicher Weiſe hat die Kugel ihr Ziel verfehlt. Der Wärter 
bemerkte zwei Perſonen, welche nach Abgabe des Schuſſes eiligſt 
die Flucht ergriffen, konnte ſie aber in der Dunkelheit nicht erken⸗ 
nen. — Wie wir hören ſind von der königlichen Polizei⸗Direktion 
Anordnungen dahin getroffen worden, daß von nun an Polizei⸗ 
beamte in Zivilkleidung das angrenzende Glacis öfters Abends und 
Nachts nach Strolchen durchſuchen werden. 5 

Du. Körperverletzung. Am 12. d. Mts. hat ein zwölf⸗ 
jähriger Knabe, welcher in dem Hauſe Alter Markt Nr. 89 wohnt, 
einen anderen fünfzehnjährigen Knaben, auf dem Alten Markt 
Nr. 80 wohnhaft, des Abends ohne jede Veranlaſſung an der Ecke 
des Marktes und der Breitenſtraße überfallen und demſelben mit 
einem Taſchenmeſſer eine nicht ungefährliche Schnittwunde an 
dem linken Handgelenk beigebracht, worauf er alsdann davon 
gelaufen iſt. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Lu. Verhaftung. Geſtern Abend iſt ein Dienſtmädchen von 
hier wegen Unterſchlagung verhaftet worden. Daſſelbe hat ſeiner 
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am Wilhelmsplatze wohnhaften Herrſchaft nach und nach die Summe 
von 75 Mark verunt ret N 
u. Vom Waſſerſtand der Warthe. Die überaus milde 
rühlingsluft bringt das Eis ſehr ſchnell zum Schmelzen, und in 
olge deſſen ſteigt das Waſſer in den Bächen und Flüſſen ſeit 
einigen Tagen ziemlich rapid. Der an der Walliſcheibrücke befind⸗ 
liche Pegel markirte heute Mittag einen Waſſerſtand von 2,32 Me⸗ 
ter. Die beiden Ueberfälle am Berdychower Damm ſind noch 
nicht überfluthet. Für die nächſten Tage iſt jedoch ein weiteres 
Steigen des Warthewaſſers zu erwarten. Während geſtern ſich 
ein mäßiges Eistreiben auf der Warthe bemerkbar machte, iſt heute 
der Strom völlig eisfrei. f 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. März. Dem Vernehmen nach beſtätigt ſich 
die Nachricht, daß die Eröffnungsſitzung der Konferenz Sonn⸗ 
abend Nachmittag um 2 Uhr im Kongreßſaale des Palais 
Bismarck unter dem Vorſitz des Miniſters v. Berlepſch ſtatt⸗ 
en welcher die Delegirten Namens des Kaiſers begrüßt und 

en Zweck der Konferenz darlegt. Die Delegirten ſitzen in 
alphabetiſcher Reihenfolge der von ihnen vertretenen Staaten. 

Paris, 14. März. In dem heutigen Miniſterrath de⸗ 
miſſionirte das Miniſterium. Tirard begab ſich nach dem 
Elyſee, um Carnot die Demiſſion zu überreichen. 


Berlin, 14. März. [Telegraphiſcher Spezial-Be⸗ 
richt der „Poſener Zeitung.) Im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſprach in Fortſetzung des Bergetats über die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe der Abg. Ritter und gedachte in längerer Aus⸗ 
führung ſpeziell der niederſchleſiſchen Grubenverhältniſſe. Er 
nahm für die dortigen Grubenbeſitzer in Anſpruch, daß ſie ſtets 
den Arbeitern gegenüber Wohlwollen bewieſen und die Löhne 
entſprechend der Preisſteigerung gewährt hätten. Er wandte 
ſich gegen den Zwiſchenhandel, indem er davor warnte, den 
Verſchleiß der Kohlen einer Firma zu überlaſſen. Gegen die 
Sſtündige Schicht wandte er zu intenſive Beſchäftigung der 
Arbeiter ein und bezeichnete die Forderungen derſelben als de⸗ 
magogiſch, ausgehend von ſozialiſtiſcher Seite, ſowie den Streik 
als einen Maſſenkontraktbruch. Er erblickte den Grund der 
Unzufriedenheit in der Freizügigkeit, wodurch der junge Arbeiter 


b | zeitig der erziehlichen Wirkung der Eltern entzogen würde. Der 


Abg. Schulz⸗Lupitz ſuchte gleichfalls den ſozialiſtiſchen 
Urſprung des Strikes nachzuweiſen, während der Abg. Fuchs 
die Lohnforderung als berechtigt erklärte. Miniſter v. May⸗ 
bach nahm die Beamten der fiskaliſchen Gruben in Schutz 
und erklärte, indem er die beſtimmte Entfernung unſauberer 
Elemente in Ausſicht ſtellte, daß eine Aenderung der Organi⸗ 
ſation Zwecks Fühlung zwiſchen Verwaltung und Arbeitern 
erfolgen ſollte. Abg. Windthorſt trat der Anſchauung ent⸗ 
gegen, daß der Strike ein Kontraktbruch ſei, er ſei vielmehr 
die Wahrnehmung des Koalitionsrechtes. Abg. Broemel be⸗ 
mängelt den Bericht der Unterſuchungskommiſſion wegen man⸗ 
gelnder Objektivität, er wünſchte die Hinzuziehung von Dele⸗ 
girten der Belegſchaften in ſolchen Kommiſſionen und trat, 
unter ſcharfer Mißbilligung der Sperrmaßregel, für die Wahrung 
des Koalitions- und Vereinsrechtes der Arbeiter ein. Morgen 
Fortſetzung. 

Berlin, 14. März. [Privat - Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Der Reichskanzler hatte nach der 
„Kreuzzeitung“ eine längere Unterredung mit Windthorſt. 

Nach dem „Figaro“ antwortete der Kaiſer in der Unter⸗ 
redung mit Windthorſt auf die von demſelben geſtellten Be- 
dingungen für das Zuſammengehen mit der Regierung: „Im 
Innern will Ich daſſelbe, was Sie wollen; wir werden uns 
leicht verſtändigen. Was den Papſt betrifft, vergeſſen Sie 
nicht, daß Ich der Bundesgenoſſe Italiens bin.“ RE 

Der Landtagsabgeordnete Springorum iſt an einem 
Nierenleiden geſtorben. 

Wien, 14. März. Smolka hat anläßlich ſeiner zehn⸗ 
jährigen Präſidentſchaft des Abgeordnetenhauſes eine von allen 
Miniſtern und Abgeordneten unterzeichnete Anerkennungsadreſſe 
erhalten. Der Klub der vereinigten Deutſchen und der Linken 
drückte die tiefe Erregung der Partei über die Erklärung der 
Biſchöfe betreffs des Volksſchulgeſetzes aus. Die Partei hat 
ſich Schritte für die weitere Entwicklung der Angelegenheit 
unter Feſthaltung ihrer jederzeit in der Schulfrage eingenom⸗ 
menen grundſätzlichen Haltung vorbehalten. 

Paris, 14. März. In Parlamentskreiſen wird es für 
wahrſcheinlich gehalten, daß Freycinet mit der Bildung des 
neuen Kabinets beauftragt wird. Es verlautet, Conſtans und 
Ribot würden in daſſelbe eintreten, Barbey, Faye und Fallieres 
ihre bisherigen Portefeuilles behalten. 

Neworleans, 14. März. Der durch das Austreten des 
Miſſiſippi verurſachte Schaden iſt bisher nicht erheblich; den 
größten Verluſt haben die Kaufleute erlitten, welche Zuckerlager 
in den überſchwemmten Stadttheilen beſitzen. Viele am Fluſſe 
gelegenen Städte ſind mehr oder weniger beſchädigt. Kein 
Verluſt an Menſchenleben iſt zu beklagen. Um Mitternacht 
ergoß ſich das Waſſer über die Dämme. Arbeiterabtheilungen 
beobachteten den Lauf des Waſſers und beſſerten die ſchwachen 
Stellen der Dämme aus. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* „Zur Neuregelung des ländlichen Gemeinde⸗ 
weſens“ iſt der Titel einer jr zeitgemäßen Broſchüre von Otto 
Boldt, Landrath g. D., welche im Verlage von Walther & Apo⸗ 
lant in Berlin erſchienen iſt. Die vielumſtrittene Frage einer an⸗ 
derweiten Regelung der Landgemeinde-Verfaſſung iſt neuerdings 
wieder mehr in den Vordergrund getreten und ſcheint nach den 
Erklärungen des Miniſters des Innern in der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 16. Febr. v. J. Ausſicht vorhanden zu jein, 
daß die erforderlichen Vorarbeiten bald ernſtlich in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Wer ſich über dieſe hochwichtige Frage infor⸗ 
miren will, dem empfehlen wir das vorliegende klar und ſachlich 
geſchriebene Buch. r 


En | 


PP. ie 
Statt beſonderer Meldung. 
Emilie Röder, geb. Rettig. 

Sgmil Goy, 


Verlobte. 
Breslau, Voſen, 11. März 1890. 


Die heute früh 5 ½ Uhr er⸗ 
folgte deren Geburt eines 
munteren Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 4252 


. Sentz u. Frau, 


geb. Zank. 
Poſen, 14 März 1890. 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen hoch er⸗ 
freut an 


Herrmann Wreschinski 


Frau 
geb. uc ſchfeld. 


1 


geb. Haſſe 
im 43. 1 Um 
inniges Beileid bitten 


Albert Weymar 


nebſt Kindern und Mn 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 16., Nachm. 
4 Uhr, von der Halle des 
Kreuzlirchhofes ſtakt. 


7 0 8 lib der 
Uhr entriß uns plötzlich der 
Tod unſere liebe, gute Mut⸗ 
ter, Schwie e „Groß⸗ 


mutter, S weſter u. Tante 
Johanna Schoeneich 
geb. Braſch 

am Herzſchlag. Die Beer⸗ 

biaun findet el den 
Rach chm. 3 Uhr, vom 

Nignerhault Gr. Gerberſtr. 

Nr. 8 aus ſtatt. Um ſtille 

Theilnahme bitten 


Die krauernden Hinlerbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Roſa Fiſcher 
in Eiſenach mit Herrn Kaufm. 

Hans Saland in Berlin. 
Verehelicht: en fn 
Fritz von Braunſchweig mit F 
Lonny von Brand in 1 
Geboren: Ein a Hrn. 
Fritz Ritter in Glembokie. — 
Hrn. Reg.⸗Aſſ. Dr. Immich in 
Ae — Hrn. Ernſt Voigt in 
ſtock. — $ 5 15 Zander in 
990 ig⸗Neuſchönfe 
x Eine Toch 15 1 55 Gi Oberförſt. 
v. Wedelſtädt in Clötze. 
Geſtorben: Hr. Wilh. Wolff⸗ 
ſohn in Berlin. — Fr. Franz 
G in Berlin. — Hr. Max 
chultze in Magdeburg. — Hr. 
Wagenmſtr. a. D. Ludw Sal 0 
in Eberswalde. Miß J 
Morris in oz b. Bei — 


halbe in Finn. 


Sonnabend, den 15. März 1890: 
Mit vollſtändig neuen Dekora⸗ 
tionen, Koſtümen, Waffen und 


Requiſiten. 
Zum 7. u. letzten Mal: 


Die Walküre. 


In 3 Akten. 

Erſter Tag aus der Trilogie: 
„Der Ring des Nibelungen“ 
von Richard Wagner. 
Anfang M 7 Uhr. 
Sonntag, den 16. März 1890: 
Erſtes Gaſtſpiel von 

Anna 


vom Hoftheater in Wiesbaden. 

Mit neuer Ausſtattung an Ko⸗ 

ſtümen, Waffen, Requiſiten und 
Dekorationen. 


Die Jungfrau von 


Orleans. 


Romantiſche Tragödie in 5 Akten 
nebſt 1 5 Prolog von Friedrich 


iller 
Auna Führing 


Gaſt. 
Sämtliche Bons haben 
keine Giltigkeit. 


fang 7 Ahr! 
. Die Die tion. 


Johanna d' s 


3384 


1, Lambert’s Saal. 


Brit der weltberühmten 
Liliputaner⸗Truppe. 

7 Herren und 7 Damen, 
die kleinſten Schauſpieler. 
Die grösste Zwerg- Truppe der Welt. 
Heute Sonnabend, den 15. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Große Familien - Borfellung 


mit eigens An 1 Pro⸗ 


Abends findet leine Vorſtel⸗ 
4255 : 


lung statt. 
Sonntag, den 16. d. Mts.: 

zala⸗Vorſtellungen. 

Nachmittags 4 Uhr: 


Letzte 1 1 


Große Gala⸗Vorſtellung 
unter nn einer Militär⸗ 


pelle. 
56 der 95 ir Platz 75 Pf., 
II. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf., 
Kinder 1155 10 Jahren au dem 
I. und II. Platz die Hälfte. 
Billets im Vorverkauf I. Platz 
60 Pf., II. Platz 50 Pf., ſind bei 
Aa Opitz, Eigarrenhdlg., Wil⸗ 
elmsplatz, u. bei Herrn Schubert, 
Eigarrenholg., St. Martin⸗ und 
Ritterſtr.⸗ Ecke, zu haben. 
Die Direktion. 


Sandwerker-Berein. |" 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Vereinslokale 


Familien-Kränzehen. 


Gäſte dürfen nicht 9 1008 
werden. 


Haldwerker⸗Vertil 


Montag, den 17. d. Mts., 
nds 8 Uhr: 


Freie Beſprechung. 

1. Nr. Keely und fein Ton⸗ 
mofor. 

2. Das Pendel. 


OJ. 0. 0. F. GID 
M. d. 17. III. 90. A. 8 U. L. 


Hefantant Monopol 


Wilhelmsſtraße 27. 
Heute Abend 


Eisbeine. 
Heute Abend: 5 
Kaffee⸗Kränzchen, 


zu welchem alle Freunde und Be⸗ 
kannte ergebenſt einla det 


Julius Her forth. 


Plaesterer's | 
. 


Die Tanzſtunde für 
Cirkel B. 


ide am 


Sonnabend, den 15. Mirz ct. 
zur gewöhnlichen Zeit ſtatt. 
Plaesterer. 


1Gelegenheitskauf!! 
Tuch⸗, Buckskin⸗ und 


Kammgarn⸗ 
Reſter in den neuſten u. ſchön⸗ 
ſten Muſtern, nur gute, haltbare 
Ae paſſend zu Herren⸗ u. 
naben- Anzügen, 
u. Sommer = Paletots zu bekannt 
billigen Preiſen. Schwarze Tuch⸗ 
reſter zu Röcken und Beinklei⸗ 
dern ſpottbillig bei 3927 


R. Silbermann, 


ai ee 
Judenſtraße 1, 1 Treppe, 
Eingang Krämerſtraße. 


do y 
Empfehle meine feinſte Tafel⸗ 
butter mit won Sr. Ehrwürden 
des Herrn Rabb. Dr. Feilchen⸗ 
feld, die n 
D. S. Diamant, 
4293 ten 


Sto 
wird ſchnell u. elch beſeit. Unſ. 
Unterr. fußt auf langjähr. Er⸗ 


fahr. u. A e orihung. | 
Erfolg. durch alänz. Zeugn. be= 
ſtät. — Garantirt. 5 


3587 
8. Er. Kreutzer, Rostock i. M. Pee Zeitung. 


Die : Zoologifihe Ausſtellung 


Büchler 's lebenden Natur⸗Seltenheiten, 


einzig in ihrer Art in Wide exiftirend, befindet ſich in gu 155 


erbauter Bude 


auf dem Neuen Markl. EEE 


Von heute Sean en den 
Tage geöffnet von 9 


Uhr Morgens bis 1 


14. März ER und folgende 
® Uhr Abends. 


Zu erkennen an den Bildern, auf welchen die Thiere natur⸗ 


getreu abgebildet ſind. 


2 1 
8.2 
8 2 2 
2 
3 
> 2 
S 8 
S 


iuagal ne 
gusgog 


Als noch nie ag bee es zu Sen 


1. Ochſe mit 4 Hörnern un 
geſund ſehenden Augen, alle 
4 Hörner gleich lang und je⸗ 
des Auge für ſich in einer 
Augenhöhle. 1000 Mark Prä⸗ 
mie zahle ich Demzenigen, der 
nur ein ähnliches Exempl ar 
wie dieſes geſehen hat. 

Eine Kuh mit 6 Beinen, 
welche beim Gehen ſämmtliche 
Beine bewegt. 

3. Ein Pferd (Percheron) mit 

einem Ochſenfuß, geb. 7. der | 
bruar 1887. 


Außerdem befinden fich in der Ausſtellung viele Arten jel- 2 
wie fie in zoologiſchen Gärten ſelten 


tener, lebender Thiere, 


34. Ein Schaf mit 6 Beinen. 


5. Ein Schaf und 2 Ziegen, mit 
3 Beinen geboren. 

6. Ein Hahn mit 4 Beinen, ſo⸗ 
wie eine Henne mit Enten⸗ 
füßen und Kreuzſchnabel. 

7. Zwei Edelfalken. 


8. Ein Ichneumon, der gefähr⸗ 5 


lichſte Feind des Krokodils. 
9. Ein See⸗ oder Meerteufel, 


durch ſeine ſtarke Elektrizität 


St in jeine Nähe kommen⸗ 
den lebenden Weſen gefährlich. 


oder nie zur Schau geſtellt werden. 


Entree 20 Pfg., Kinder und 


Hochachtungsvoll 


in Warſchau in unſerem 


Billige Preiſe. 


Verzinken, Verkupfern 


In den renommirteſten Anſtalten des In- und 
Auslandes, als in au printemps und Herrn Herse 
Fache ausgebildet, eröff⸗ 
nen wir mit dem 1. April eine 


Damenschneiderei. 
Pariſer, 
ſchauer Schnitt. Beſtellungen nehmen wir ſchon von 
heute ab an St. Martin Nr. 2, eine Treppe. 


Geschw. Sophie und Wanda Szuman. 


von Selmar Knothe. 


Vernickelung, Vergoldung, rear . ee 
nur auf galvanif 
Sowie auch Broneiren von Kronlen 


ſtänden in allen Farben, auch Gas⸗, 
ide Slingelanfogen werden ſauber u. dauerhaft aus⸗ 


Militär ohne 8 10 Pf. 
F. Büchler. 


Wiener und War⸗ 


chem I8 
Wal u. d. egen 


ſſſer⸗ und elek⸗ 


3912 


Geſchäfts⸗Verlegung! 
S. KORNIE, 


Annoncen ⸗ Expedition. 


Berlin S. W. 2 
23 Hochstr. 23 


jetzt 


n iſſe: 


ge ae Saat su Yerlin N. 


denſtraße 4 
Simiierferieten 1890. Beginn der Jumstrilalation am 


16. April 1890. Programme find®durh das Sekretariat zu 


beziehen. 
2119 _ 


jetzt 


Amt II. Nr. 6863. 


Amt J. 7742. 4263 


Der Rektor. 
Wittmack. 


Berechtigte Landwirihſschaftsschule zu Liegnitz. 

Die Anſtalt Gateinlos) gewährt außer einer gründlichen all⸗ 
gemeinen Bildung umfaſſenden Unterricht in der Landwirthſchaft. 
Dieſelbe beſteht aus 6 aufeinander folgenden Klaſſen, in deren un⸗ 


terſter bereits Knaben von 9 und 


10 Jahren eintreten können. Die 


A 9 aome neuer Schüler erfolgt am 14. April. 


Beinkleidern 3240 


Strigmaſchinen 


aus der Fabrik von Laue & 
Timaeus in Dresden empfiehlt 


Emil en 


Gut gearbeitete 


Kartoffelkörbe 


Bar billig abzugeben. 
G. 222 in der . der 


270 


Dr. Birnbaum, Direktor. 


Schmiedeeisen Copitprefien 


Quart M 
Oktav inkl. Bach W. 4,50. 


Julius Rosenthal, 
31. Friedrichsſtraße 31. 


Gegen Hantnreniokeitn, 1333 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die 1500 
samste Seife: 


Betgmann Birken 
allein fabrieirt von Bergmann & 
Co. in Dresden. Verkauf a Stck. 
30 und 50 Pf. bei R. Bareikowski 
und Apotheker Szymanski. 


Wer kein Badezimmer hat, 
ſollte 1 05 den 1 9 75 Preis⸗ 
Courant der berühm t. Firma 


Offerten L. Werl, Berl lin, Mauerſtr. 


11, gratis kommen laſſen. 
PE 


III. s PYBeSlteide 
aller Senden Blätter überhaupt; 
auferdemerfheinenlleberfegungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

0 Die Modeniwelt, 
Sluftrizte Zeitung 
für Toilette und 


Handarbeiten Mo⸗ 
natlich zwei Num⸗ 


letten und Hand⸗ 
5 altend 
gegen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Be⸗ 
® en welche 

ganze Gebiet 
der Garderobe und Leime e für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche 
für Herren und die Zett⸗ und Tiſchwäſche c., 
Din Bi Handarbeiten in ihrem ganzen Um⸗ 


fan 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern filr 
50 Gegenſtände der Garderobe und etwa 
Muſter⸗ Namen: Nr el: und 
Buntflekerel, Namens⸗ 
Abonnements Werden dee N bei 
ann Buchhandlungen und Boitanftalten. — 
„Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W. 38 sdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 8. 


Garantirt 
gut ſitzende 3809 


Oberhemden 


mit 3fach Bielefelder Einſatz und 
gefüttertem Seitentheil à 2,50, 
3,00, 3,75, 4,50, 6,00 M. ꝛc., 


Nachthemden, 
Mauſchetten und Kragen, 


Taschentücher, 


rein e und baumwollene 
Unterkleider, 


Orieinal-Normal- 


Leibwäſche. 


R Syſtem Prof. Dr. Guft. Jaeger 


empfiehlt in großer Auswahl 


|Lonis).Loewinsohn 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
EEE 


naturell von 10 Pfg. an, Gold⸗ 
tapeten von 20 Pfg. an bis zu 
den feinſten Golddekorationen 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Wilhelm Rosenthal, 


Neueſtr. 11, Markt Ecke, pt. u. I. Et 9 


B 


riſche fette 
ee Kiklet Sptott 
2/2 Kiſte ca. 0 Pfd. ca. 600 St. 
et M,, „ , W. ca. 
300 St. ca. 4 N . 
extraff. neuen ans ae 


“iral. Caviar 


Pfd. 3%, M., 8 Pfd. 28 M., 
e r 4 c 8 Pfd. 


32 N Garantie für feine 
Qualität, geg. Nachn, liefert 
E. Gräfe, enſen. 


walk benen b. mee 
1 realen b, mann 


De Eingang 


fünmtlicher Neuheiten 


in Kleiderstoffen und Besätzen, 
abgepassten Roben, 
Paletots, Dolmans, Visites, 
Regenpaletots etc. 


beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Hasse, Wache & Co., 


En 


Sir fr acuh 
ür Poſen. 
euzkirche. 
Sonntag, 21 16. März, Vorm. 
8 Uhr, An 0 l Hr. Sup. 
Zehn. Um 10 Uhr, Predigt, 
Herr Paſtor Springborn. 
Abends 6 Uhr, en Kandidat 
Werner. 
Freitag, den 21. März (5. Paſ⸗ 


Porr Herr Paſtor Spring⸗ 


St. Paulikirche. 

Sonntag, den 16. März, Vorm. 
9 Uhr, e rr 
Paſtor Loycke hr, 
Predigt, Herr Konſ. a 
Reichard. Um 11753 
Kindergottesdienſt. 

6 Uhr, ein Kandidat. 
Sreitag, den 21. März, Abends 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Hr. Konſ. Es a 
St. Petrikirche. 

10 5 den 16 März, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dias 
konus Kaskel. Um 11½ Uhr, 

Sonntagsſchule. 

Mittwoch, den 19. März, Abends 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. 
Um 7 Uhr, 10 8 Herr 
Konſ.⸗Ratl e 
75 ihn irche. 

Saas, den 16. März, Vorm. 

0 Uhr Konfirmation, Herr 
Mil ⸗Oberpfarrer Dr. Tube. 
Freitag, den 21. März, Abends 

Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
err Div.⸗Pfarrer Meinke. 
vang.⸗Lutheriſche Kirche. 

e 1555 19. März, Abends. 
67595 Paſſionsandacht, 
Hr. Se Klein⸗ 
wächter. 

Kapelle der eee 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 15. März, Abds. 
8 Uhr, W̃ eg 

dienst, Herr Paſtor Kl 

Sonntag, den 16. März, Vormitt. 
10 Uhr, Predigt, ein Kandidat. 
In den Parochien der vorge⸗ 

nannten Kirchen ſind in der Zeit 

vom 8. bis zum 14. März: 

Getauft 99 10 weibl. Perf. 

Geſtorb. = 5 = 


Pension. 


In meinem Benfionat, Bres⸗ 
lau, Neumarkt 21, (vom 1. ent 
ab Breite Str. 4/6) finden Schü⸗ 
ler höherer Lehranſtglten liebe⸗ 
volle Aufnahme; Aufſicht und 
Nan bei d. Arbeiten durch 
auslehrer. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Profeſſor 
hiemich, Oberl. am Realgym⸗ 
naſium g. Zwinger, Fürſtenſtraße 
Thiemichhaus wohnend, und 
111 Dr. Kynast, ord. Lehrer 

Di ee = 


I Gottſchling. 


Ein kleiner, langhaariger, 
ſchwarzer Hund iſt verloren 
gegangen. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Luiſenſtr Nr. 3, II. 

Vor dem Ankauf der ver⸗ 
loren gegangenen goldenen 
Remontoir⸗Uhr Nr. 18 a 
wird gewarnt. Bei Auf 
tauchen derſelben bitten ſofort 
Nachricht an die Expediti un 
dieſer e 4313 


ſionsgottesdienſt.) Abends um 


Uhr, 
Abends 


S 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

— i. Gneſen, 13. März. [Wahl!] Zum Schrift⸗ und Kaſſen⸗ 
führer 15 O sktartenkaſſe für die Kreiſe Gneſen und Witkowo iſt 
der Expedient im hieſigen Landrathsamt Lompa Seitens des Vor⸗ 
ſtandes gewählt worden, = 

2 auſtadt, 13. März. [Konferenz. Jahrmarkt. 
Heute fand unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor Gebauer die I. 
diesjährige Bezirkskonferenz ſtatt, an welcher 3 Lokal⸗Schulinſpek⸗ 
toren und ſämmtliche Lehrer des Bezirkskreiſes Theil nahmen. 
Lehrer Feige⸗Röhrsdorf hielt mit der I. Knabenklaſſe eine Lektion 
über das „Krokodil“ und nach Beendigung derſelben verlas Lehrer 
Brauer⸗Röhrsdorf fein Referat über die „Leſebuchfrage“. An beide 
Punkte der Tagesordnung knüpfte ſich eine ſehr eingehende und 
lebhafte Diskuſſion. — Der heut hier abgehaltene Jahrmarkt war 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und im Allgemeinen gut beſucht. 
Auf dem Viehmaxkte herrſchte beſonders reges Leben und ging der 
Handel ziemlich flott. Aue 
ein verhältnißmäßig günſtiger. 

* Tremeſſen, 13. März. [Freiwillige Feuerwehr.] In 
der geſtrigen Monatsverſammlung der freiwilligen Feuerwehr gab 
zunächſt der Vorſitzende Kenntniß über die bisherige Thätigkeit des 
Vorſtandes und die Lage des Vereins. Hierauf erhielt das Wort 
der Rendant des Vereins, um über die finanzielle Lage zu be⸗ 
richten. An freiwilligen und Monatsbeiträgen, ſowie an Eintritts⸗ 
geldern floſſen zur Kaſſe 231 Mark. Hierzu kommen 200 Mark 
außergewöhnliche Unterſtützungen, welche der Vereinskaſſe von den 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften in Magdeburg, Elberfeld und der 
Norddeutſchen und Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu⸗ 
gewendet worden jind, jo daß die Kaſſe nunmehr über ein Baar⸗ 
vermögen von 431 Mark verfügt. Behufs Beſchaffung von Löſch⸗ 
geräthſchaften iſt ein Kapital von 1200 Mark erforderlich. Da die 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät zu Poſen zu derartigen Ausgaben 
Unterſtützungen bis zu 40 Prozent gewährt und der hieſige 
Magiſtrat dem Verein ſeiner Zeit 300 Mark zugebilligt hat, ſo 
dürfte die Anſchaffung von Geräthen bald erfolgen und ſomit die 
Lebensfähigkeit der wohlthätigen Einrichtung, die Anfangs ange⸗ 
zweifelt wurde, garantirt fein. . 

* Tremeſſen, 13. März. Aufgefundene Leiche.] Heute 
Morgen iſt in dem Garten des Gaſtwirths Kaczmarek, hier an 
einer Kartoffelkaule eine unbekannte Frau todt aufgefunden worden. 
Die Obduktion wird erſt die Todesurſache feſtſtellen können. In 
dem Gaſtzimmer des Kaczmarek iſt, wie der „K. B.“ ſchreibt, die 
nun tedte Perſon zuvor nicht geweſen, jo daß angenommen wird, 
die Perſon ſei ſpät gekommen und habe ſich im Garten hingelegt, 
um nicht wieder aufzuſtehen 3 28 

X. Mich, 13. März. [Repiſion.] Geſtern revidirte der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor aus Poſen in Begleitung des Oberſteuer⸗ 
inſpektors Nachtshein⸗Rogaſen die hieſige Brauerei und die umlie⸗ 
genden Brennereien; auch beſuchten die beiden Herren den hieſigen 
Brückenzolleinnehmer. | 5 ER 

3 Oſtrowo, 13. März. Selbſtmord. Verſuchter Kirchen⸗ 
diebſtahl.] Geſtern bemerkte ein Briefträger auf ſeiner Tour im 
Walde zwiſchen den Oſtrowo benachbarten Kolonien Venetia und 
Sandkrug etwa 20 Schritt vom Waldwege entfernt an einem 
Baume in der Schonung den entſeelten Körper einer 40—50jährigen 
Weibsperſon, die ihrem Leben durch Erhängen ein gewaltſames 
Ende gemacht hatte. Sie hatte zu dieſem Zwecke ihr braunes 
Halstuch zuſammengedreht und in mäßiger Höhe am Baume be⸗ 
ſeſtigt, ſodaß die Füße der Selbſtmörderin den Boden berührten. 
Der Leichnam wurde abgeſchnitten und behufs Rekognoszirung auf 
das Schulzenamt der nächſten Ortſchaft gebracht. Ueber das 
Motiv und über die Perſon der Exhängten iſt bis jetzt nichts 
Näheres bekannt. — Wie vor nicht ſo langer Zeit berichtet worden, 
hatten jugendliche Diebe einen Einbruchsdiebſtahl in der evange⸗ 
liſchen Kirche verübt. Heute Nacht nun bemerkten zwei Perſonen, 
welche zu ſpäter Stunde die 0 paſſirten, daß die Fenſter 
der Kirche hell beleuchtet waren. Man vermuthete einen neuen 
Einbruch und ſofort wurden die Polizei und einige Wachtſoldaten 
zur Durchſuchung der Kirche herbeigerufen. Man fand in einer 


flott. Auch auf dem Krammarkte war der Verkehr 


verſteckt gelegenen Ecke eine angelehnte Leiter, auch andere Spuren 
deuteten auf einen geplanten Einbruch. Leider ſind die frechen 
Eindringlinge entkommen. 

*Filehne, 12. März. [(Sanitätskolonne.] Am nächſten 
Sonntag wird der Kreisphyſikus Dr. Wieſe mit der Ausbildung 
von zwei Sanitätskolonnen mit je 12 Mann und 1 Führer be⸗ 
ginnen, wozu ſich je 13 Mann aus dem Kriegerverein und der 
freiwilligen Feuerwehr geſtellt haben. Der theoretiſche wie prak⸗ 
tiſche Unterricht wird jeden Sonntag Nachmittag von 2 bis 5 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes ſtattfinden. Jedermann, der ſich für 
die Heilkünſte und für die Pflege der durch ine oder im 
Kriege Verwundeten intereſſirt, kaun dem Unterricht beiwohnen 
bezw. den praktiſchen Uebungen im Verbandanlegen und dergleichen 
zuſehen. Der Kurſus, welcher im Verlaufe noch von einigen medi⸗ 
ziniſchen Vorträgen des Dr. Fronzig begleitet ſein wird, ſoll 12 bis 
15 Wochen dauern. Zum Schluſſe wird dann zur Erprobung der 
Leiſtungsfähigkeit der Abtheilungen im freien Felde eine Uebung 
in der Behandlung von zerſtreut liegenden „Verwundeten“ ſtattfinden. 


Schneidemühl, 13. März. Reviſion. Schwurgericht. 
Heute traf Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer aus Bromberg hier ein, um 
die Räume der evangeliſchen Volksſchule auf den Vorſtädten, welche 
ſich in Privatgebäuden befinden, in Augenſchein zu nehmen. Wie 
verlautet, handelt es ſich um den Bau von Schulhäuſern für die 
Vorſtadtſchulen, welcher möglichſt noch im Laufe dieſes Jahres zur 
Ausführung kommen ſoll. — Die Sitzungen der hieſigen dies⸗ 
jährigen zweiten Schwurgerichtsperiode beginnen am 14. April. 
Zum Vorſitzenden iſt Landgerichtsrath Bünger ernannt worden. 

R. Bromberg, 12. März. Der hieſige Verein der 


Deutſchfreiſinnigen] wird auch nach beendeter Reichstagswahl. 


weiter ſeine Thätigkeit entfalten und beſonders ein Zuſammengehen 
aller liberalen d. h. aller wirklich liberalen Elemente anſtreben. 
Dieſe Thätigkeit ſoll aber nicht bloß den hieſigen Wahlkreis um⸗ 
faſſen, ſondern auch über denſelben hinaus ſich auf den ganzen 
Regierungsbezirk erſtrecken. Die Anxegung hierzu haben u. a. die 
in den anderen Wahlkreiſen und großen Städten des Regierungs- 
bezirks wohnenden Geſinnungsgenoſſen gegeben, welche ſchon vor 
der letzten Reichstagswahl ſich eng aneinander geſchloſſen haben. 
Auch dieſe wollen einen Anſchluß an unſeren Verein, und es läßt 
ſich wohl erwarten, daß dieſem Verlangen bald ſtattgegeben werden 
wird, in der richtigen Vorausſetzung, daß dadurch eine gedeihliche 
Weiterentwickelung der Vereinsbeſtrebungen überhaupt erzielt werden 


kann. Der Sache der freiſinnigen Idee kann dadurch nur gedient 
werden. Bei den letzten. Wahlen haben, wie bekannt, die Deutſch⸗ 


freiſinnigen unſeres Wahlkreiſes, um bei der Stichwahl nicht den 
Kandidaten der Polen durchkommen zu laſſen, dem Kandidaten der 
Konſervativen ihre Stimme gegeben und dadurch dieſem zum 
Siege verholfen. Wäre dieſes nicht geſchehen, dann hätte, weil die 
2000 ſozialdemokratiſchen Stimmen ſich auf den Polen vereinigten, 
der deutſche Kreis Bromberg durch einen der polniſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion angehörigen Abgeordneten ſeine Vertretung gefunden. 
Von den Konſervativen, denen durch dieſe Wahl ein förmlicher 
Stein vom Herzen genommen iſt, erwartet man nunmehr, daß bei 
der nächſten Wahl ſie nicht einſeitig einen Kandidaten aus ihren 
Reihen aufſtellen werden, wie dies bisher geſchehen iſt, ſondern 
ſich zu einem Kompromiß mit der liberalen Partei verſtehen 
werden. Schon bei den nächſten Landtagswahlen werden ſie es 
ja zeigen, ob dieſe Annahme eine richtige ſein wird. 

* Brombers, 13. März. Die Innung des Baugewerk⸗ 
Vereins Bromberg) hielt geſtern ihre jährliche Hauptverſamm⸗ 
lung im Sauerſchen Lokale ab. Nach Eutgegennahme des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts und Wiederwahl des Vorſtandes beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal die Summe von 300 
Mark aus der Innungskaſſe zu bewilligen. Darauf wurden innere 
Vereinsangelegenheiten erledigt. Nach Schluß der Sitzung ver⸗ 
einigten ſich die Mitglieder zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. 


* Thorn, 13. März. Die Ueberfährdampfery find heute 
Mittag in Betrieb geſetzt worden. Herr Huhn hat ein neues Fähr⸗ 
haus am rechten Weichſelufer aufgeſtellt. Daſſelbe iſt zweckmäßig 
eingerichtet und wird allen Anforderungen entſprechen, ſobald in 
den Hallen Bänke ꝛc. aufgeſtellt ſein werden. (Th. O. Z.) 


Am Brenner. 
Novelle von Nora Görner. 
10. Fortſetzung. 
e (Nachdruck verboten.) 

„Daß wir doch vergaßen, nach dem Mädchen zu fragen, 
das Dich auffand — wie undankbar! Wir müſſen das morgen 
nachholen — ich werde dorthin zurückkehren.“ 

„Morgen“ — ſagte die Baronin mit ihrer gewohnten 
Entſchiedenheit — „ſind wir nicht mehr hier. Wenn Du mich 
lieb haſt, Mama, ſo packe noch heut zuſammen und laß uns 
mit dem Frühzuge abreiſen.“ f 

„Ohne Abſchied?“ 

„Ohne Abſchied! Das läßt ſich ſchriftlich nachholen, 
ich kann Niemand hier mehr ſehen.“ 

* K. 


* 

Die plötzliche Abreiſe der Baronin und ihrer Mutter ſo⸗ 
wie die noch immer nicht ganz aufgeklärte Geſchichte der ge⸗ 
ſtörten Bergpartie lieferte der Geſellſchaft jehr pikanten Ge⸗ 
ſprächsſtoff für einige Tage, umſomehr, als die Amerikanerinnen, 
die allein Auskunft zu geben vermochten, auf acht Tage ver⸗ 
reiſt waren. Als ſie wieder kamen, fanden ſie nur Paſtors 
und die alte Geheimräthin vor, denn auch die Mölleritz waren 
abgereiſt, nachdem der Herr Premierlieutenant ſeiner Frau die 
Szene auf der Alm ſehr draſtiſch und komiſch wiedergegeben 
hatte. Die blonde Frau lachte ſich faſt krank darüber. — 
„Nur Eines begreife ich nicht ganz“ — ſagte ſie noch immer 
lachend — „warum die Baronin nicht ruhig mit Dir die Partie 
fortſetzte. Habt Ihr Euch vielleicht gezankt?“ 

„Behüte; ich war artig gegen Sie, wie immer, aber 
plötzlich bekam ſie prüde Bedenken, mit mir allein zu ſein und 
lief davon.“ 

Der feſche Offizier zupfte dabei ſo ſelbſtbewußt an ſeinem 
Schnurrbarte und lächelte ſo herausfordernd, daß ſeine Frau 
ihm einen Schlag auf die Achſel gab und lachend fragte: 
„Hielt ſie das wirklich für ſo gefährlich, Du alter Don Juan? 
— Arme Baronin!“ f 5 

Die Abgereiſten waren raſch durch andere Ankömmlinge 


* Breslau, 13. März. [Aufgefundene Kinderleichen. 
Am 12. d. M. erhielt, wie die „Br. Ztg.“ ſchreibt, ein auf der 
Neueweltgaſſe wohnender Hoſpitalleichendiener per Poſt eine in 
hellbraunes Packpapier gehüllte und mit Bindfaden verſchnürte 
Kiſte zugeſandt, in der die Leiche eines neugeborenen Mädchens 
lag. Letztere war in ein ſchmutziges Frauenhemd gewickelt. Außer⸗ 
dem war ein Markſtück, ein weißer Frauenunterrock, ein ſchmutziges 
grau und blau geſtreiftes Roßhaarkiſſen und ein Brief beigefügt. 
Das Namenszeichen des Hemdes war e en auf dem 
Abſchnitt der Packetadreſſe war ein fingirter Name und eine falſche 
Wohnung auf der Antonienſtraße angegeben. Die kleine Leiche 
zeigte keinerlei Spuren gewaltſamer Verletzungen. Es wird daher 
erſt durch die Sektion feſtgeſtellt werden können, ob ein Kindes⸗ 
mord an dem kleinen Weſen begangen worden iſt. In dem Briefe 
entrollt die Schreiberin ein Bild des gräßlichſten Elends und bittet 
den Adreſſaten die Leiche ihres Kindes in dem Sarge eines im 
Hoſpital Verſtorbenen mit unterzubringen, da ihr zu einem ſelb⸗ 
ſtändigen Begräbniß alle Mittel fehlen. — Auch in dem Haufe 
Nadlergaſſe Nr. 14 iſt heut früh durch eine Zeitungsträgerin die 
gänzlich unbekleidete Leiche eines neugeborenen Knaben aufgefun⸗ 
den und nach der Königl. Anatomie gebracht worden. 

* Gleiwitz, 11. März. [Entſprungen.] Der ſeit dem 
Jahre 1886 fahnenflüchtige Musketier Franz Smiela, welcher am 
3. d. M. in Myslowitz ergriffen und in das hieſige Lazareth ein⸗ 
gebracht worden war, wo derſelbe wegen einer Schußwunde be⸗ 
bandelt wurde, it, wie der „Wanderer“ berichtet, geſtern Nacht 
aus dem Garniſon⸗Lazareth entſprungen. Smiela hat ſich in den 
letzten Jahren theils in Miclowitz bei Sosnowice, theils in der 
Gegend von Myslowitz, Laurahütte, Kattowitz aufgehalten und hat; 
das Schmuggeln betrieben, wobei ihm auch die Schußwunde vom 
3. d. M. beigebracht worden iſt. ü 
Laurahütte, 12. März. [Leichenfund.] Anfang des 
Monats Oktober verſchwand hier der Kaufmann Leo Manneberg 
ohne Hinterlaſſung irgend einer Spur. Er kehrte eines Abends 
gegen Mitternacht von einem Freunde begleitet, aus einer fröhlichen 
Geſellſchaft heim, in der Nähe ſeiner Wohnung trennte ſich der 
Bekannte von ihm. Von dieſem Zeitpunkt ab blieb Manneberg 
verſchwunden; kalle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib erwieſen 
ſich als vergeblich. Geſtern Nachmittag, ſo berichtet die „Schleſ. 
Ztg.“, „kaſchelten“ einige Knaben auf der Eisdecke des großen 
Hüttenteiches. Als einer derſelben den Rand der Eisdecke mit 
den Stiefelabſätzen bearbeitete, um Stücke des Eiſes abzuſchlagen, 
tauchte plötzlich zu ſeinen Füßen zwiſchen den Schollentrümmern 
ein⸗dunkler Gegenſtand auf, in dem man eine bekleidete Menſchen⸗ 
leiche erkannte. Auf das Geſchrei der Knaben kamen Männer 
herbei, welche die Leiche aus dem Waſſer herauszogen. In der⸗ 
ſelben erkannte man den ſeit mehr als vier Monaten vermißten 
Kaufmann Manneberg. Der bereits ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangene Körper zeigt keinerlei äußere Verletzungen. Da auch 
Geld, Uhr und Ninge vorhanden waren, erſcheint ein Verbrechen 
ausgeſchloſſen. Noch unwahrſcheinlicher aber erſcheint ein Selbſt⸗ 
mord, da Manneberg, ein junger Mann von 29 Jahren, in glück⸗ 
licher Ehe und in guten Verhältniſſen lebte. Ebenſo räthſelhaft 
wie die näheren Umſtände des Todes bleibt auch der Umitand, 
daß die Leiche erſt jetzt zum Vorſchein gekommen und im Oktober 
und November mehrere Wochen lang auf dem Grunde des Teiches 
liegen konnte. 


Militäriſches. 

Die Auflöſung der Train⸗Inſpektion, welche auf den 
1. April angeſetzt war, iſt vom Kaiſer noch hinausgeſchoben worden; 
dagegen werden zum 1. April er. die bisher zu den jedesmaligen 
Train⸗Bataillonen gehörigen Train⸗Depots von dieſen abgezweigt 
und einer beſonderen Depot⸗Inſpektion unterſtellt. Als Inſpekteur 
dieſes Depots iſt nach Meldung verſchiedener Blätter der Kom⸗ 
mandeur des Train-Bataillons Nr. 9, Oberſt v. Ehrhardt, in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Ein neues rauchloſes Pulver ſtellte nach der Bonner 
„Deutſch. Reichsztg.“ ein im dortigen chemiſchen Inſtitut beſchäf⸗ 
tigter Herr, Namens Kolk, her. Die Verſuche in Köln ſollen ſich 
bewährt haben. Die Erfindung ſoll dem preußiſchen Miniſter zum 
Ankauf angeboten werden. 


erſetzt. Darunter verurſachte beſonders die Familie des Mini⸗ 
ſterialſekretärs v. Heimburg einiges Aufſehen. 

Sie beſtand aus Mann, Frau, Kind und Wärterin. Er 
war ein ſehr feiner, ſchöner Mann, die Frau außerordentlich 
reich gekleidet, ſtets nach Parfüm duftend, in Poudre de riz 
gehüllt und von ſehr vornehm ſein ſollenden Manieren. Der 
etwas jüdiſche Typus ihres Geſichtes machte anfangs unſere 
Antiſemiten zurückhaltend, bis die Dame einmal Veranlaſſung 
nahm, ihrem Judenhaſſe glühenden Ausdruck zu geben. Darauf 
wurde ſie ſofort in die exkluſive Geſellſchaft aufgenommen und 
ihr kleiner Junge, den ſie abgöttiſch zu lieben ſchien, von Allen 
bewundert. R 

Oskar war auch wirklich herzig, wenn er in jeinem ſpitzenver— 
brämten Wägelchen ſaß und Alle anlächelte. Er war, wie die 
Damen behaupteten, das Ebenbild Papas, deſſen ernſte Zu— 
neigung dem Bürſchchen viel beſſer zuzuſagen ſchien, als die ſtür 
miſchen Liebkoſungen ſeiner verliebten Mutter, welche es ſtets 
trotz der Einwendungen des Erſteren durchſetzte, daß das Kind 
alle Partien mitmachte, zum großen Aerger der Mittheilnehmer, 
die häufig durch dieſen kleinen Paſſagier ſehr gehindert waren. 
So geſchah es, daß endlich Alle ſich entſchuldigten, wenn es 
ſich um einen Ausflug mit den Wienern handelte. Dieſe 
mußten ihre Spaziergänge meiſt allein unternehmen, was be— 
ſonders dem Miniſterialſekretär ſehr unangenehm war. Eines 
Morgens, als man zu einer größeren Tour aufbrechen wollte, 
verſuchte er abermals gegen das Mitnehmen des Kindes zu 
proteſtiren. 

„Auf dem Wege, den wir machen wollen, iſt es geradezu 
thöricht, Oskar mitzunehmen. Bedenke nur, wie weit es iſt, 
das Mädchen wird das Wägelchen nicht erziehen.“ N 

„So ziehe ich es abwechſelnd mit ihr“ 
Antwort. 

„Dem Kinde thut es viel beſſer, ruhig zu Hauſe zu 
bleiben.“ 

„Allein unter den vielen fremden Menſchen! Wo denkſt 
„Gut; ſo bleibe Du ſelbſt bei ihm zu Hauſe.“ 


Du hin!“ 
„So; und Du willſt allein das Schöne genießen? Ob 


lautete die 
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Deine Frau etwas davon ſieht oder nicht, iſt Dir gleichgiltig 
nicht wahr? Bin ich deshalb hergereiſt, um meine Nerven 
zu kräftigen, damit Du mich durch Deine Selbſtſucht aufregſt 
und ärgerſt?“ 

„Aber Klara!“ 

„Sie nur her, wie ich jetzt ſchon wieder zittere, es wäre 
Wunder, wenn ich meinen Herzkrampf bekäme.“ 

Sie ließ ſich auf das Sopha fallen und bedeckte mit den 


kein 


konvulſiviſch zitternden Händen das Geſicht. Ihr Gemahl 
ſchien an ſolche Szenen bereits gewöhnt, er zuckte nur mit 
den Achſeln, dann trat er an ſie heran und ſagte: „Du biſt 


wie ein Kind, Klara, und als ſolches muß ich Dich behandeln, 
indem ich Dir den Willen thue, um Dich zu überzeugen, daß 
ich Recht habe.“ | 

„Ach“ — ſeufzte die nervöſe Dame — „ich werde, 
glaube ich, jetzt kaum die Kraft haben, die Partie zu machen.“ 
„Gut denn, unterlaſſen wir ſie.“ 

„O nein — ich werde es ſchon fertig bringen, in einer 
halben Stunde bin ich wieder ganz friſch, das wirſt Du ſehen.“ 
Der geplagte Ehemann erwiderte nichts weiter und ver⸗ 
ließ das Zimmer, um ſich unten im Hotel um den bequemſten 
Weg nach dem Ziele der Partie zu erkundigen. Er wußte 
jedoch im Voraus, daß er mit Frau und Kind es nicht, 
erreichen werde und hoffte nur, daß dieſe Erfahrung ſeine 
Gattin von allen weiteren Projekten abhalten würde. 

Indeſſen war dieſe wirklich, noch ehe die halbe Stunde 
verfloſſen war, bereit und man trat die Wanderung an. An⸗ 
fangs ging Alles gut. Der Weg führte die ſich durch das 
Thal ziehende Straße entlang. Als man jedoch zwei Stun⸗ 
den gegangen war, zogen ſich am Gipfel der Gletſcher kleine 
Wölkchen zuſammen und in einer weiteren halben Stunde, als 
die Wanderer ſich bereits im Walde befanden und der kleine 
Oskar über das Rütteln ſeines Wägelchens auf den holperigen 
Wegen ungeduldig zu werden anfing, fielen die erſten Tropfen. 
Man war auf halber Höhe und wie es ſchien, ziemlich 
weit von menſchlichen Wohnſtätten. Jetzt hätte der Miniſte⸗ 
rialſekretär triumphiren können, wenn ihm nicht die Situation 
ſo unangenehm und ernſtlich fatal geweſen wäre. Der Regen 


.. Poſen, 14. März. [Straffammer.) Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der polnischen Zeitſchrift „Oredownik“ Stefan 
Bilich aus Poſen befand ſich vor einigen Tagen auf der Anklagebank 
unter der Beſchuldigung, am 30. November 1889 zu Poſen durch 
einen in Nr. 276 des „Oredownik“ enthaltenen Artikel in Beziehung 
auf die königliche Polizeidirektion zu Poſen nicht erweislich wahre 
Thatſachen behauptet und verbreitet zu haben, welche dieſelbe in 
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet ſind und zwar 
öffentlich. In der erwähnten Nummer des „Oreédownik“ war ein 
„In der Enthaltſamkeits⸗Angelegenheit“ überſchriebener Artikel ent⸗ 
halten. Es werden darin die Maßregeln beſprochen, welche der 
Miniſter des Innern gegen die überhand nehmende Trunkſucht 
zu nehmen gedenkt und daran wird die Bemerkung geknüpft, daß 
namentlich in Poſen eine größere Kontrolle der Schänken nothwendig 
ſei. Wörtlich heißt es: „Eines Sonnabends gegen 7 Uhr Abends 
ſtürzte aus einem gewiſſen Schanklokale auf der Walliſchei eine 
Bande Betrunkener auf die Straße und ſtieß die Vorübergehenden 
bei Seite. Die in der Schänke begonnene Prügelei endete alsbald 
in dem nahen Rinnſteine, in welchen einer der Mitgenoſſen geitohen 
wurde, man bearbeitete ſeinen Kopf ſo mit Stiefelabſätzen, daß ſich 
die Steine mit Blut färbten. Obgleich daſelbſt gewöhnlich ein 
e ſteht, war zur Zeit dort keine lebende Seele. Der⸗ 
gleichen Fälle kommen auf der Walliſchei oft vor.“ Im weiteren 
Verlaufe ſenes Artikels wird die Polizei beſchuldigt, daß ſie in 
ſolchen Fällen nicht einſchreite und den Schänker nicht dafür be⸗ 
ſtrafe, daß er die Leute betrunken mache und Aergerniß errege. 
Hierin liegt der unbegründete Vorwurf pflichtwidrigen Handelns 
und Angeklagter, der bereits mehrmals wegen Preßvergehens be⸗ 
ſtraft worden iſt, wurde wegen Beleidigung zu fünfzig Mark Geld⸗ 
ſtrafe, im Unvermögensfalle zu fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. 
i. Gneſen, 13. März. Die zweite diesjährige Schwurge⸗ 
richtsperigde beginnt hierſelbſt am 14. April d. J. 
> Schneidemühl, 13. März. [(Schöffengerichtliches 
Urtheil in Fortbildungsſchul⸗Angelegenheiten.] Geſtern 
hatten ſich wiederum vor dem hieſigen Schöffengericht 8 Handwerks 
meiſter von hier wegen Uebertretung der Schulpolizeiordnung zu 
verantworten. Dieſelben wurden nämlich beſchuldigt, ihren Lehr⸗ 
lingen nicht die erſorderliche Zeit zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchulen gegeben zu haben. Zwei der Angeklagten gaben die Be⸗ 
chuldigung zu, doch wandten dieſelben ein, daß die Lehrlinge wegen 
dringender Arbeit zu Hauſe nothwendig waren und dieſelben nach⸗ 
träglich bei den Lehrern entſchuldigt worden wären. Die übrigen 
Meiſter gaben an, daß die Lehrlinge ſich weigerten, die Schule zu 
beſuchen und ein Zwangsmittel gegen die Lehrlinge ſtände ihnen 
nach dieſer Richtung hin nicht zur Verfügung. Beſchäftigung hätten 
die Lehrlinge während der Schulzeit von ihnen nicht erhalten. 
Die Lehrlinge, welche als Zeugen geladen waren, beſtätigten die 
Angaben der Meiſter. Die beiden erſten Angeklagten wurden 
ſchuldig befunden, den § 148 Abſ. 9 der Gewerbeordnung über⸗ 
treten zu haben und wurden je mit 1 Mark Geld beſtraft, die 
übrigen Angeklagten aber freigeſprochen. 


Candwirthſchaſtliches. 

22 Altkloſter, 13. März. [Saatenſtand.] Die Winter⸗ 
ſaaten haben ſich gut erhalten und beginnen bei dem ſchönen Früh⸗ 
lingswetter bereits zu grünen. Auf niedrig gelegenen Feldern 
iſt indeſſen immer noch zu viel Feuchtigkeit und wäre für dieſelben 
e ſchöne warme reſp. trockene Witterung wünſchens⸗ 
werth. N 


Handel und Verkehr. 

z Vom oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkte. Während 
der letztverfloſſenen vierzehn Tage hat die Face nach Kohlen 

und Coaks an Lebhaftigkeit nichts eingebüßt, und alles Verfügbare 
a ſelbſt bei den erhöhten Preiſen, ſchlanken Abſatz gefunden. Die 

nduſtrie, der Kleinhandel und die direkten Konſumenten haben ſich 
in dieſem Jahre arg enttäuſcht geſehen, inſofern der 1. März nicht 
wie in den voraufgehenden Jahren eine Herabſetzung der Kohlen⸗ 
preiſe, die ſogenannten Sommerpreiſe, gebracht hat, ſondern ſogar 
eine Erhöhung. Stück⸗ und Würfelkohlen notiven jetzt mit 8,40 bis 
9,60 M., Nu: I mit 89,20 M., Nuß⸗ II mit 7,60—8 M., Gries 
mit 4,60 5,60 M., Kleinkohlen mit 6— 7,20 M. pro Tonne gleich 
20 Zentner. Der Grund dieſer von den früheren Jahren abwei⸗ 
chenden Erſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß diejenigen Gruben, 
deren Verträge zum 1. April ablaufen und welche ſich vom 1. März 


wurde dichter und dichter, das Seidendach des Wägelchens 
mußte mit einem Plaid überdeckt werden, um das Kind zu 
beſchützen. Blitz und Donner folgten einander, der Regen 
rauſchte durch den Wald; nicht weit von den rathloſen Wan⸗ 
derern brauſte ein Gebirgsbach nieder, dazwiſchen ſchrie Oskar 
und jammerte ſeine verzweifelte Mutter. Das ausgeſandte 
Mädchen kam triefend zurück und meldete, daß jenſeits des 
Baches auf einer Lichtung eine Bude ſtehe, die jo groß ſei, 
daß ſie das Wägelchen zur Noth bergen könne. Es fragte 
ſich jetzt nur, wie man den Uebergang bewerkſtelligen könne. 
Mit großer Mühe brachte der Vater das Kind hinüber, in⸗ 
dem er mitten durch das herabſtrömende Waſſer ſchritt, dann 
wurde das kleine Fahrzeug hinübergeſchafft, und endlich watete 
er wieder zurück, um ſeine Frau. wenn es ſein mußte, hinüber 
zu tragen. Das Dienſtmädchen bahnte ſich barfuß den Weg 
hinüber, während das Waſſer immer mehr anſchwoll. 

Die Bude war erreicht und Oskar mit ſeinem Körbchen 
darin untergebracht. Weiter oben unter einem vorragenden 
Felsblocke ſuchten die Eltern Schutz, nachdem dem Mädchen 
eingeſchärft worden war, ſich ja nicht von dem Kinde zu 
rühren. Der Regen war nun ſo dicht geworden, daß man 
kaum zwei Schritte vor ſich ſehen konnte, ſo daß die Wär⸗ 
terin, die, vor der Bude ſitzend, vollſtändig durchnäßt war, 
dieſen Umſtand dazu benutzte, und ſich, da der Knabe trotz 
dem Aufruhr der Elemente ruhig ſchlief, unter den Bäumen 
zu bergen. Die Beiden unter dem Felsblocke hatten, mit ſich 
ſelbſt beſchäftigt und über das Kind beruhigt, nichts von dieſer 
Flucht bemerkt, wohl aber hatten zwei andere Augen ſie wahr⸗ 
genommen. ö 

Einige Schritte rechts, oberhalb der kleinen Bude, ſaß, 
an den Stamm eines Buchenbaumes gelehnt, auf einem Feld⸗ 
ſeſſel, in einen waſſerdichten Mantel gehüllt, eine weibliche 
Geſtalt, die ebenfalls vor dem Wetter hier Schutz geſucht 
hatte. Sie ſchien ruhig das Aufhören des Regens abzuwar⸗ 
ten, als ſie plötzlich den Kopf erhob, wie ein Jagdhund, der 
eine Fährte wittert. Ein eigenthümliches Rollen und Brauſen 
ward vernehmbar und praſſelnd kam es hernieder, wie 
eine lebende Mauer, nur aufgehalten von ſtärkeren Bäumen, 


men dieſe 
hohen Preiſe herrſcht bei den großen Firmen noch 


reisver vorbehalten habe 9 e 
en Sortimente d die to 0 en Koh 
s Beiſpiel bereitwilligſt nachgeahmt haben. Trotz dieſer 
wenig Neigung, 
auf neue Abſchlüſſe einzugehen, weil man erſt die Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz und das ſich aus ihren Beſchlüſſen ergebende Reſultat 
abwarten will. Außerdem iſt eine Preisconvention zwiſchen den⸗ 
jenigen Gruben, deren Kohlenförderung frei geworden iſt, und den 
Großfirmen ihrem Abſchluſſe nahe; nur die fiskaliſchen Gruben 
haben, wahrſcheinlich auf Anweiſung von oben her, den Beitritt zu 
dieſer neuen Konvention abgelehnt. Aus all dieſen Gründen be⸗ 
feſtigt ſich der Kohlenmarkt immer mehr. Die geſteigerte Wagen⸗ 
geſtellung ſeitens der Eiſenbahnverwaltung hat weſentlich dazu bei⸗ 
getragen, die ſtarke Nachfrage prompt zu befriedigen. ; 
(Bresl. Morgen⸗Ztg.) 

* Berlin, 14. März. [(Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 449 Rinder, 
bei nur geringem Umſatz erzielten dritte und vierte Qualität 
letzte Montagspreiſe. — An Schweinen wurden aufgetrieben; 
1015, ziemlich reger Handel zu Montagspreiſen, alles geräumt; 
Ia fehlte, II 57 bis 62 M. — An Kälbern wurden 
aufgetrieben: 788. Bei rieſigem Handel blieb gute und ſchwere 
Waare geſucht, 56—58 Pf., ausgeſuchte höher, II. 44—53 
Pf., III. 34—42 Pfennige. — Hammel umſatzlos. 

Berlin, 14. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 

pie (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 13. 


0 70er [ofo . Ant 90 34 30 4 
do. 70er April⸗Mai 33 90 33 80 
do. Toer Juni⸗ Juli 384 50 34 40 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 35 — 34 90 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 30 35 30 
do. 50er loko . . . 53 90 53 70 


Not. v.13 Not. v. 13. 
Konſolidirte 48 Anl. 106 25 106 30 Poln. 59 Pfandbr. 66 50 66 5 
9 2 20102 304 Boln. Liquid.⸗Pföͤbr 61 10 61 10 


1 3 „ 
Poſ. 46 Pfandbriefe102 10.102 — 
Poſ. 339 Pfandbr. 99 60 
Poſ. Rentenbriefe 103 701103 80 
Deitr. Banknoten 171 — 171 3 
Oeſtr. Silberrente 75 40 75 


Ungar. 46Goldrente 87 50 
Ungar. 58 Papierr. 84 60 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3172 — 172 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 94 25 
Lombarden = 59 — 66 


uf Banknoten 222 — 222 10 Fondſtimmung 
Ruſſ 419 Bdkrpfobr 99 — 99 — ſchwach 
Oſtpr. Südb. E. S. A 87 50 88 30 Schwarzkopf 238 50/238 50 


MainzLudwighfdtol22 25123 — 
Marienb. Mlawdto 58 — 
Italieniſche Rente 92 80 
RuſſagkonſAnl1880 94 50 
dto. zw. Orient, Anl. 69 — 
dto. Präm.⸗Anl1866 — — 
Rum. 69 Anl. 1880 103 90104 — 


Königs⸗u. Laurah. 154 25155 80 
Dortm. St. Pr. La. A. 100 751102 60 
Inowrazl.Steinſalz 49 60 50 40 


Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 214 90.215 50 
Elbethalbahn „ „ 99 10 99 60 
Galizier „ „ 84 10 83 90 
9 — 149 40 


Türk. 10 konſ. Anl. 18 25 18 — Schweizer Ctr., „14 
Poſ. Provinz. B. A. — — 114 10 Berl. ee 251179 50 
Landwrthſchft. B. A. — — — — Deutſche B. Akt. 168 251168 50 


Poſ. Spritfabr. B. A — — 84 — 1 Diskonto Kommand.235 25235 60 

Gruſon Werke 167 — 168 — Ruſſ. B. f. ausw. H. 74 80 74 80 

5 Staatsbahn 94 10, Kredit 172 60, Diskonto⸗ 
55 


Kom. 

* Berlin, 14. März. In heutiger Aufſichtsrath⸗Sitzung der 
Deutſchen Bank wird der Generalverſammlung eine Dividende von 
10% vorgeſchlagen. Der Geſammtumſatz iſt 28 125 250.988 Mark 
gegen 23 381 792352 Mark im Vorjahr, der Geſammtgewinn Brutto 
14 275 533 Mark. 

Danzig, 13. März. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 
Wetter: Trübe. Wind: SW. a ” 

Weizen. Inländiſcher war heute ſtark vernachläſſigt und 
mußte theilweiſe billiger verkauft werden; auch Tranſitweizen in 
matter Tendenz und Preiſe eher zu Gunſten der Käufer. Bezahlt 
wurde für inländ. bunt 118 Pfd. 165. M., hellbunt 124 Pfd. 180 
M., 125/6 Pfd. 182 Mk., weiß 124 Pfd. 181 Mk., 125/ Pfd. 183 
M., 127 Pfd. 184 Mk., Sommer⸗ 110/11 Pfd. 160 Mk., 119 Pfd. 
168 Mk., für polniſchen zum Tranſit bunt alt eſwas Geruch 126 
Pfd. 135 M., glaſig krank 122 Pfd. 134 M., für ruſſiſchen zum 


Tranſit Ghirka 117 Pfd. 120 M. 120 Pfd. und 121 Pfd. 128 M., 


Nek. Br., 1 
Mai⸗Juni tranſit 138 ½ M. be 
preis zum freien Verkehr 185 M., tranſit 139 Mark. 


; M. 


l EIER J 
anf 5 Juni⸗Juli tranſit 139% 
139 M. Gd., September⸗Oktober 


tranſit 136 M. bez. 


Roggen unverändert. Inländiſcher ohne Handel. 
iſt ruſſiſcher zum Tranſit 121/2 Pfd, 112 Pfd. und 123/4 Pfd. 
109 M., 128 29 Pfd. und 129/30 Pfd. 109%, M. Alles per 
120 Pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſcher 159 M. 
bezahlt, unterpolniſcher 111 M. Br., 110% M. Gd., tranſit 109, 
110! bez., Juni⸗Juli tranſit 111%, 111 M. bez., September. 


Oktober inländiſch 141 M. Br., 140 M. Gd., tranfit 99 M. bez. 


Regulirungspreis inländiſch 161 M., unterpolniſch 111 M., tranſit 
109 M. — Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit hell 106 Pfd. 
106 M., 105/6 Pfd. 107 M. per Tonne. — Hafer und Erbſen 
ohne Handel. — Weizenkleie zum Seeexport grobe 4,62 ¼, 
4,65, 4,67½, 4,70 M., extra grobe 4,80, 4,85 M., mittel 4,55 M., 
feine 4,20, 4,22%), M. per 50 Kilo bez. — Spiritus kontingen⸗ 
tirter loko 52%, M. Gd., März⸗April 52 M. Gd., nicht kon⸗ 
5d. 


Gd., 
tingentirter loko 32¼ M. Gd., März⸗April 32 M. G 


Vermiſchtes. 

BN. Aus der Reichshauptſtadt. Der Bau des Reichs⸗ 
tag⸗Palaſtes auf dem Königsplatz ſchreitet rüſtig ſeiner äußeren 
Vollendung entgegen. Die Steinmetzarbeiten namentlich haben 
während des ganzen Winters eine Unterbrechung nicht erlitten, 
ſelbſt an den Sonntagen ſah man Steinmetze und Bild- 
hauer auf den Gerüſten bei Ausarbeitung der Frieſe und 
Säulenkapitäle eifrigſt beſchäftigt, ſo daß die geſammten Facaden 


nicht nur mit der weißen Sandſteinverkleidung bedeckt, ſondern 


auch die mächtigen Sandſteinſäulen an den vier Seiten des Rieſen⸗ 
baues nahezu fertig geſtellt ſind. Leider iſt der genannte Sand⸗ 
ſtein infolge der Witterungseinflüſſe um einige Farbentöne dunkler 
geworden, was den Totaleindruck ſpäterhin, wenn erſt die Gerüſte 
beſeitigt ſind, ſehr beeinträchtigen dürfte. — Das älteſte Gaſt⸗ 
haus unſerer Reſidenz iſt, was wohl wenigen Berlinern bekannt 


0 jein dürfte, der „Gaſthof zur Stadt Ruppin“ in der Spandauer⸗ 


ſtraße 79, nahe der alten Heidereitergaſſe. Bereits um die Mitte des 
17. Jahrhunderts befand ſich in dieſem, jetzt freilich mehrfach um⸗ 
gebauten Hauſe ein Wirthshaus, in welchem die von Nord und 
Weſt kommenden Reiſenden gern einzukehren pflegten: Die alte 
„Ruppiner Herberge”. Nicht weit davon befand ſich das alte 
Spandauer Thor. Das alte Wirthshaus nebit Ausſpannung hat 
bis auf den heutigen Tag viel von ſeiner urſrünglichen Primitivität bei⸗ 
behalten; die Wirthsſtube macht einen mehr denn provinzialen Ein⸗ 


zegulirungs⸗ 
Bezahlt 


r 


druck, und wenn gar die alten „Diligencen“ mit ihren ſpießbürger⸗ 


lichen Paſſagieren aus Velten, Rheinsberg und ähnlichen Orten, 
die das moderne Dampfroß bis jetzt noch nicht heimgeſucht, hier 
vor der „Stadt Ruppin“ eintreffen, dann wähnt ſich der Zeuge 
dieſes patriarchaliſchen Schauſpiels zurückverſetzt in das Leben und 
Treiben einer längſt entſchwundenen, „hausbackenen“ Zeit. 

r Ein Denkmal für Ludwig Traube, den berühmten 
Kliniker, ſoll, der „D. Med. Wchſchr.“ zufolge, geſchaffen werden. 
Ein Komite iſt unter dem Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Virchow zu⸗ 
ſammengetreten, um dem Andenken Traubes eine Büſſte zu 
1 ee an dem Orte ſeines Wirkens, der Charité, Aufſtellung 
finden ſoll. 


Eine Tochter des bekannten Negerſchauſpielers Aldridge, 


Miß Luranah Aldridge, iſt am Stadttheater zu Lübeck als 
Acuzena im „Troubadour“ mit freundlichem Erfolge aufgetreten. 
CC ͥ ³²˙¹r1 ³· AA V ð K 


Brief kaſten. 


Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 2 

Ein Freund der „Bot. Ztg.“ Es kam uns mit unſerer 
Darſtellung des Verlaufs der damaligen Stadtrathswahl nur 
darauf an, den Nachweis zu führen, daß der Abgeordnete Rickert 
den Verlauf der Dinge richtig geſchildert hat, daß alſo Dr. Oſo⸗ 
wicki nicht unmittelbar an Stelle Chlebowskis gewählt worden tt, 
wie das be Tagebl.“ irrthümlich behauptete. Inſofern der 
zunächft gewählte Chefredakteur Fontane gar nicht erſt in das Amt 
als Stadtrath eingeführt worden war, iſt es allerdings nicht ganz 


zutreffend, wenn wir geſagt haben, daß Dr. Oſowicki an Stelle 
des Letzteren gewählt worden ſei. Er iſt vielmehr in zweiter 
Reihe an Stelle von Chlebowski gewählt. Das ergiebt ſich ja 


aber auch aus unſerer Darſtellung. 


gerade auf die kleine Bude zu, die dem Sturzbache am näch⸗ 
ſten ſtand. Da ſprang die eingehüllte Geſtalt hervor auf die 
kleine Waldwieſe, riß das Kind aus ſeinem Korbe und kollerte 
es weithin fort aus dem Bereiche des Stromes, der in dem⸗ 
ſelben Augenblicke die ſchlanke Geſtalt erfaßte und fie mit 
fortriß. Alles das war das Werk eines Augenblickes. Als 
die ſchreckerfüllten Eltern herbeieilten, war von der Bude nichts 
mehr zu ſehen; ein breiter Strom Waſſers wälzte einen Strom 
Gerölles darüber hin und bedeckte die ganze Wieſe. Das 
Kind lag ſchreiend am Saum des Waldes, wohin es gekollert 
war, und die Mutter ſtürzte ſich jammernd darauf. Der 
Vater aber, der den ganzen Vorgang ſchreckgebannt mit 
angeſehen hatte, eilte hinab, nach der Retterin zu ſehen. Er 
fand ſie bewußtlos auf einem Blocke hingeſtreckt, halb unter 
Waſſer. Nachdem er die Lebloſe völlig aus dem Bereich des 
Stromes gezogen hatte, bettete er ſie auf dem naſſen Mooſe 
und entfernte Kaputze und Haar, um das Geſicht frei zu 
machen. Mit dem Ausrufe: „Iſa!“ ſank er ſchreckgelähmt, 
unfähig, ſich zu rühren, neben ihr nieder. Der Gedanke, daß 
er Hilfe ſuchen müſſe, gab ihm die Geiſtesgegenwart wieder. 

Ohne ſich um ſeine Frau zu kümmern, welche, das 
ſchreiende Kind an ſich drückend, ihm zurief, er ſolle zu ihr 
kommen, löſte er das Kleid der Reg ungsloſen und begann, 
als er ihren Herzſchlag fühlte, ihr Schläfe, Hände und Füße 
zu frottiren. 

„Benno, komm' herauf! 
es nun abermals von oben. 

„Komm her und hilf mir!“ rief er zurück. 

„Wer iſt das?“ — fragte Klara, zitternd nach dem ge⸗ 
habten Schrecken. 

„Die Retterin unſeres Kindes.“ 

„Iſt ſie todt?“ 

„Gottlob nein — rufe nach dem Dienſtmädchen, aber 
gieb ihr das Kind und hilf mir Dieſe zum Bewußtſein zurück 
zu bringen hier“. 


Benno, wo biſt Du?“ — rief 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

Von den unter dem Titel „Vom Nordpol zum Aequa⸗ 
tor“ im Verlage der Union in Stuttgart erſcheinenden Vorträgen 
Alfred Brehnms iſt jetzt die erſte Lieferung zur Ausgabe gelangt. 
Wem es vergönnt war, den mündlichen Vorträgen Brehms zu 
lauſchen, zu hören, wie er beiſpielsweiſe „Land und Leute an den 
Stromſchnellen des Nils“ ſchilderte, das leiſe Plätſchern des brei⸗ 
ten Stroms, ſein wildes Rauſchen und donnerndes Toſen in den. 
engen Katarakten wie er dann die Ufer mit den ein ſchweres 
Joch tragenden Menſchen ſich beleben ließ, bis das Ganze mit 
der Schilderung des Aufruhrs erſchütternd ſchloß, zu dem der 
Flammentod der Bedrücker die düſtere Folie bildete — dem wird 
der Eindruck davon unvergeßlich bleiben. Der beredte Mund, der 
ſo viele zu feſſeln wußte, iſt für immer verſtummt. Aber Brehm 
hat jeine Vorträge niedergeſchrieben und die große Zahl ſeiner 
Verehrer wird die Herausgabe derſelben gewiß mit Freude be⸗ 
grüßen. Sie verdienen es, in den Hausſchatz der deutſchen Familie 
aufgenommen zu werden, als Meiſterwerke, die nicht nur den 
Geiſt mit neuem Wiſſen bereichern, ſondern an denen steichaeitig 
der Sinn für die Schönheit der deutſchen Sprache und für volle 
endete Darſtellung geübt werden kann. } 

* Geſchichtsdramen von Peter Lohmann. Dritte Auf- 
lage. Ausgabe in einem Bande. 1890. Leipzig. Verlag von J. J. 
Weber. — Das vorliegende Werk enthält acht Dramen, die ihren 
Stoff aus der Geſchichte nehmen, nämlich die Dramen: Maſa⸗ 
niello — Eſſex — Savonarola — Der Schmied in Ruhla — Die 
letzten Mauren — Appius Claudius — Strafford — Karl Stuarts 
Ende. Wie ſchon aus der Anführung der Namen erſichtlich, hat 
der Dichter Perſonen bevorzugt, die in bedeutſamer Weiſe zu ihrer 
Zeit auf der Weltbühne eine Rolle geſpielt haben und „Aktionen! 
hervorgerufen, die mit ihrem Namen engverknüpft im Gedächtniß 
der Nachwelt leben. Der Autor folgt im Aufhau ſeiner Hiſtorien 
den klaſſiſchen Vorbildern; auch darin, daß ſie in Jamben, oder 
doch in jambiſcher Proſa, geſchrieben ſind. ie ſich die Wirkung 
auf der Bühne geſtalten würde, läßt ſich nach der Lektüre nicht 
vorherſagen; beſonders nicht bei Stücken, die eine große 1 hl 
handelnder Perſonen beanſpruchen, über deren geſchichtliche Be⸗ 
deutſamkeit ſich die Mehrzahl der Zuſchauer wohl kaum genaue 
Rechenſchaft zu geben vermöchte. Jedenfalls iſt die Lektüre dieſer 
Dramen anregend, auch wo man in der Darſtellung der Charak⸗ 
tere, der Auffaſſung, oder auch in der Gruppirung derſelben nicht 
mit dem Dichter übereinſtimmt. Den Anhang bildet ein Drama 
in einem Aufzuge „Wider den Stachel“. Es ſpielt dies Stück in 
einem Irgendwo und entſprechend unrealiſtiſch und dend dee 
ſind auch die Perſonen, iſt auch der ſeeliſche Konflikt und deſſen 
Abſchluß gezeichnet, Mängel, über die auch die ſchönſte „Sprache“ 
nicht hinwegzutäuſchen vermag. E. L. 
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‘ Schellmann. f } 
a Richard Müller mit Hertha Karnab. 


Horwitz mit Pauline Roſenthal. 


Pr 


Eid 
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In der Woche vom 8. bis einſchließlich 1 
gemeldet: : 


Maurer Heinrich Schulz 
Hermann Ludwig mit Emma 
mann mit 


Wilhelmine Kropkat. 


Eheſchließungen. ER 

Schuhmacher Otto Wolff mit Auguſte Papmahl. Kaufmann 
Abraham Zerkowski mit Emma Bein. 8 

Geburten. f 

Einen Sohn: Stellmacher Kaſimir Jakubowski 

Unvereh. K. ( 

Bildhauer Franz Rumiej. 

Lademeiſter Franz Odelga. 


Feder Karl Seiffert. 
Kretſchmer. 
czyuski. 


Schuhmacher Theophil Bejga. 
Schneider Joſef Plazinski. 


Maniewski. Stellmacher 
Ordon. Poſtaſſiſtent Franz ©} 
beſitzer Nepomucen von Kierski. 


Otto Lehmann. . 


Auf gebote. ö 

mit Emma Frritſche. 
Kretſchmer. 0 D Hart 
Franziska Cigzynska. Schneider Adalbert Nowicki mit 
Hoboiſt Gottfried Barthel mit Hermine Krauſe. 


a un 
ton Czajsnier. Arbeiter Jakob Kaczmarek. 
M . Joſef Hoffmann. 

Szlapka. 


März wurden an⸗ 


4 


Hilfsbremſer 
Buchhalter Otto Hart⸗ 


Lehrer Lewin 
Schachtmeiſter Peter Juſt mit 


Seifen⸗ 
CE. W. Dachdecker Julius 
Schneider Thomas Ar⸗ 
Arbeiter Franz Orwat. 
Uhrmacher Alexander Mäller. 
Freund. Fleiſcher 
Sergeant Joſef 
Schneider Franz 
Kaufmann und Ritterguts⸗ 
Prov. ⸗Schulkollegiums⸗Kanzliſt 


| Hermann We 


Ka 5 un ? 
Adam Sniatecki. Schneider S 
macher Michael Wybiera. 

K. K. J. K. J. 
Kohmann. 


on Zimmermann. Schuhmacher 
tanislaus Szulczewski. Schuh⸗ 
ra. Tapezier Fran 
Schneider Johann Nowak. 
Techn. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Paul Schubert. 


und 
r ge⸗ 
Schwartze. Unpereh. Vor⸗ 
Kanzleidiätar Guſtav 


Schuhmacher Matthias Malinowski. Schmied Franz Dolatkowski. 


Kaufmann Sirael Brilles. 


Lehrer Konrad Fleiſſig 


Zwei Knaben: 


Helene Geisler 1 J. 


verehelichte Stanislawa Kaminska 30 J. 

J. Schuhmacher Wilhelm Hartmann 60 J. 
Martha Preiß 8 M. ber 8 M. 
Frau Marie Cieslinska 36 J. 
Schneider Hippolyt Nobiszewski 24 J. Unvereh. Franziska Grze⸗ 
ſzewska 23 J. Edmund Lewandowski 5 J. Kurt Hennes 10 M. 
Rentier Kasper Goettinger 48 J. 
kowski 68 J. Fleiſcher Alexander Borkowski 29 J. 
2 T. Wittwe Julie Krupska 72 J. 
J. Frau Auguſte Weymar 42 J. N 
Wittwe Minna Kaul 90 J. 
Frau Johanna Schöneich 70 J. Schneider Anton 
Pelagia Luczak 1 J. Kaſimir Cieslinski 11 T. 


Frau Anna Prymka 35 
Martha Schulz 1 J. 
Margarethe Eichler 2¼ J. 


Joſef Pukacki 4 W. 
kiewicgz 7 M. 
Gorzejewski 40 IJ 


U Sira Arbeiter Franz Lewalski. 
Julius Lerch. Reſtaurateur Jakob Meedelburg. Arbeiter Hermann 
Hoffmann. Tiſchler Vinzent Skibinski. Schneider Franz Nowicki. 


Arbeiter Joſef Pawlak. 

Sterbefälle. 8 
Alfons Strahler 14 T. Wittwe Thereſe Michalski 74 J. 
Poſtgehilfe Edwin Jakrzewski 21 J. 


Arbeiter 


Poſen: b 
Paul Wolff. 


tichard Kowsky 1 J. Schwindelanfälle, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Herz⸗ 
klopfen, Angſtgefühl ſind in den meiſten Fällen die Folgen von 
unregelmäßiger Verdauung, welche man durch Anwendung der 
a M. 1.— in den Apotheken erhältlichen ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
Schuhmacher Skanislaus rothem Feld am raſcheſten, ſicherſten und zuträglichſten beſeitigt. 

net 29 F Kurt Müller . „Die auf jeder Schachtel auch quantitatio angegebenen eſtand⸗ 
dat Katharina Eberhard theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
iecyslaus Witkowski 6 J. —— ———— 


Georg Weber 8 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige Spann⸗ 
kraft empfindet man nach dem Genuß von 1—2 Kola-Pastiilen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben ſind per Schachtel à 1 Mark 
zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 


Stefanie Szoſt⸗ 


— 


L 


8 2 0 
Handelsregiſter. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 

bei Nr. 747, woſelbſt die Firma 
J. Grzymiss zu Poſen gufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 
In das Handelsgeſchäft des 
Kürſchnermeiſters Fabiſch 
Grzymisz zu Poſen iſt der 

Kaufmann Bernhard Grzy⸗ 

misz daſelbſt als Handels⸗ 

geſellſchafter eingetreten; und 
23 iſt die hierdurch entſtan⸗ 
dene Handels -Geſellſchaft, 
welche die Firma F. Grzy⸗ 
misz & Sohn angenom⸗ 
men hat, unter Nr. 507 des 
Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen. i 
Zugleich iſt in unſerem Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 507 
die ſeit dem 27. Februar 1890 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma F. Grzymisz & Sohn mit 
dem Sitze zu Poſen, und ſind 
als deren Geſellſchafter 4282 
t. der Kaufmann und Kürſch⸗ 
nermeiſter Fabiſch Grzymisz 
zu Poſen, a 
2. der Kaufmann Bernhard 
a Grzymisz daſelbſt 
heute eingetragen worden. 
Poſen, den 13. März 1890. 


Königliches Amtsgericht, 


Abtheilung IV. 


2 0 
+ 
Handelsregiſter. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 1299, woſelbſt die Firma 
Louis Peiſer Söhne zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Vers 
fügung vom heutigen Tage nach⸗ 
ſtehende Eintragung bewirkt wor⸗ 
Den: 

In das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Falk Peiſer 
zu Poſen iſt der Kaufmann 
Saat Nothmann daſelbſt 
als Handelsgeſellſchafter ein⸗ 
getreten; und es iſt die hier⸗ 
durch entſtandene, die bis⸗ 
herige Firma weiterführende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 
506 des Geſellſchaftsregiſters 

eingetragen. 

Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 506 die 
ſeit dem 1. März 1890 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
Louis Peiſer Söhne mit dem 
Sitze zu Poſen, und ſind als 
deren Geſellſchafter 8 ! 

1. der Kaufmann Falk Peiſer 

zu Poſen, f 

2. der Kaufmann 
{ Nothmann daſelbſt, 
heute eingetragen worden. 
Poſen, den 13. März 1890. 


nige Amtsgericht, 


Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unserem Geſellſchaftsregiſter 


iſt bei Nr. 428, woſelbſt die 
Handelsgeſellſchaft in Firma 


Bernhard Jaffé mit dem Sitze zu 

Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 

Verfügung vom heutigen Tage 

nachſtehende Eintragung bewirkt 

worden: 5 4280 

Die, bisherige Geſellſchaf⸗ 

terin Fräulein Mathilde ſaffe 

zu Poſen iſt aus der Han⸗ 

delsgeſellſchaft ausgeſchieden. 
Sean iches Ali 1890. 
önigliches Amtsgericht. 

Abth. IV. 85 


Iſaak 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 


unter Nr. 2390 zufolge Verfü⸗ 
gung vom heutigen Tage die 


Firma J. Stolzmann zu Poſen 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Joſeph Stolzmann da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 4278 
Poſen, den 13. März 1890. 
Königliches Amtsgericht, 
Abth. IV. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
Gumprecht Weiß zu Poſen iſt 
der angenommene Zwangsver⸗ 
ae rechtskräftig beſtätigt wor⸗ 
den. 

Zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters wird eine 
Gläubigerverſammlung auf 

den 27. März 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 
in das Zimmer Nr. 18 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts = Gebäudes, 
Wronkerplatz Nr. 2, hierdurch 
berufen. 4281 
Poſen, den 13. März 1890. 
Königliches Amtsgericht, 
Abth. IV. 


A 
Konkursverfahren. 
Im Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Klempnermeiſters A. 
Hoffmann zu Witkowo ſoll die 
Schlußvertheilung erfolgen. Hier⸗ 
zu ſind Mark 174,05 verfügbar. 
Zu berückſichtigen ſind Mark 
1097 nicht bevorrechtigte For⸗ 
derungen. 4312 
Gneſen, am 4. März 1890. 
Der Konkursverwalter 
Fromm. 


Bekanntmachung. 
Die Influenza (Bruſtſeuche) 
unter den Pferden des Zimmer⸗ 
meiſters Weber hierſelbſt, Petri⸗ 
ſtraße 6, iſt erloſchen. 4294 
Poſen, den 11. März 1890. 
Der Königliche Polizei⸗ 
Präſident. 


1 Verkäufe: Verpachtungen P 


i Familienverhältniſſe wegen 
werde ich mein 4012 
Rittergut Klonowo 


(Weſtpreußen), von 1000 Mor⸗ 
gen ergiebigen Bodens, in guter 
Kultur, vom 1. April od. 1. Juli 
d. J. verpachten. Näheres beim 
e Weilandt in Monko⸗ 


Tr vor 


Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
iſt ohne Grundſtück unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen 
zu verkauf 


en. 
Näheres unter W. 2873 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. I 


Ein Grundſtück 


im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 


ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 


werth zu verkaufen. Schriftl.] 


Meldungen abzugeben an die 
Exped. d. Bl. unter der Chiffre 
3. 6. 8. 133. 215 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 5 


ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Y BEN, Z 2 75 Bi 
50 mie schles. Zmgochsen 
ſtehen zum Verkauf bei 
1711 Julius Mrug, 
Herrnſtadt i. S. 


Ein Pianino u. 4 große Lam⸗ 
pen ſind gleich billig zu verkauf. 
Zu erfragen Walliſchei 4, bei 


Lalflann Kurnicker. 


Ein Doppelpult, ein Regal, 
Brieffächer, Firmaſchilder, 
Confektionsbüſten 2c. billig zu 
verkaufen. Adr. in d. Exped. 
unter K. 261. 4261 


Gardinenſpanner |: 


enprieoit f. ilazynaki, 
4249 Markt 55. 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 


venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. / Aire 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf. 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 4233 


Brosig's Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver, deſſen Güte welt⸗ 
bekannt. Niederlagen durch 


Plakate kenntlich. 
Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte u. allein. Fabrik des echten 
Mentholin. 


Bierd An 
Selterwaſſer⸗Appargte 


mit automatiſchem Ventil empfiehlt 
als die beſtbewährten 4306 


* 
Emil Mattheus, 
Sapiehaplatz 2a. 
BE wer 20 R 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig X 
beziehen will, verlange Preisliste 


e cobalj. 
verhindert das Aufſpringen der 
Haut, in Flaſchen à 25 Pf., 50 Pf. 

5 und 1 Mk. 3089 
Ruſſiſche Froſtſalbe, 


bewährt gegen offene Frollwunden 


in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 


Rothe Apotheke, Poſen, 


994 | 


Dr. Romershausen’s . 


Augen-Essenzjt 5 
zur Erhaltung und Stärkung federn. 
der Sehkraft. a = Geschäft! 


Seit mehr als 50 Jahren mit 
bestem Erfolge angewandt. 9 
Hergestellt in der Apotheke $ % 
Dr. F. G. Geiss Nachf. zu 
Aken a. d. Elbe. 

Dieselbe ist kein Geheimmittel, 
sondern ein äusserst cöncentrirtes 
Fenchelpräparat, wie auf jeder 
Flasche angegeben. * 

» Zu beziehen in Flaschen à 1, 
2 und 3 Mark nebst Gebrauchs- 
anweisung durch die Apotheke 

H. wWottek in Fosen, 
sowie die meisten grösse- 

ren Apotheken. 


Mentholin, 


52 Die Stahlfedernfabrik von 
6. Brandauer & Co. in Birmingham 

empfiehlt ihre z, Neue Serie abgestufter Hürtesrade“. — 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 
Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 

Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
g wählten Federmusters vermieden. Eine assortirte-Muster- 


m e 
Schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr, 


F Yrenf, Sufferiesfonfe 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen 
Baar: Originale pro 1. Klaſſe: „ 114, ½ à 57, ½ à 28,50, 
1 à 14,25 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / à 240, %½ à 120, 
% à 60, / à 30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: / à 10,40, 
à 2,60, / à 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: 
% à 3,25 Mark). Amtliche Ges 
1 Mark. Ferner: ſo lange 
3736 


Schnupfenmittel, 2 546 
in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Poſen. 
Zur Konſervirung des 

Teints 


1. Klaſſe; (Ziehung: 17. März 18%, Hauptgewinn: 500,000 Mark, 
kleinſter Gewinn: 1000 Mark) Originale pro 1. Klaſſe: / 50, "% 
26, ½ 13, ½ 6,50 Mk. (Preis für alle 5 Klaſſen: /½ 198, ½ 100, 
¼ 50, ½ 25 Mark). i 

„Antheillooſe mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz ver⸗ 
bleibenden Original⸗Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen 
zu jeder Klaſſe: 
pro 1. Klaſſe: 21,20, 19,60, 5,40, 2, 80, % 1,40 M. 
8 eee f. alle > Kl. berechnet: 5 100,—, 


4 n — A 
f 8 ae 55 alle N M 1 Mark, Porto 
pro Klaſſe 10 Pf., eingeſchrieben pro Klaſſe 30 Pf. 
9 tothweine 1 Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger 
(von 95 Pfg. an per Liter, Straße 25 (gegründet 1868). 
ſlaſchenreiſ — in Fäßch. v. 251 an. Zu. | mE EEE 
unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 
BER Poſtprob. gratis u. freo. 


La Diug-Sbeper a.Rlıein. 
ublllsalpeter 


und alle andere Düngemittel 
offeriven billigſt 4035 
Co., 


G. Fritsch & 


Poſen, Friedrichſtr. 16. 8 

in beiverſchie⸗ 
Sondurango⸗ Wein denen e 
genleiden ärztlich empfohlen. 
Pepſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 

Prof, Liebreich dargeſtellt. 

China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 


J 20. —, 10 ER 


0 chlossireileit- Lolterie 1. Klasse . Aire 1890 


mit Gewinnen von 500 000, 400 000, 300 000 Mark 
Originalloose zu Originalpreisen / 52 M. ½ 26 M., ¼½ 13 M., / 6,50 M. 
Das ganze Loos kostet durch alle 5 Klassen 200 Mark und erfolgt 
die Erneuerung bei mir zum amtlichen Preise. Ferner 
Antheilloose % 21,20 M., ½ 10,60 M., ½ 5,30 f., ½ 2,70 M., ½ 1,35 M. 
(alle Klassen gleicher Preis) versendet das vom Glück so oft 
begünstigte 


Bank- U. Lotteriegeschäkt von H. Goldberg, Berlin, 


andauerstr, 2 a. 


4 EEE 
2 4 


ig. Freiheit- Lotterie. 75 
St 10 2 Ziehung I. Klaſſe 17. März. BR 
Originallooſe zu planmäßigen Breifen MS 


en 2 ½ 52 M., ½ 26 M., ½ 13 M., /½ 6,50 M. 
A f ii + deren Preis zu allen 5 Kl. derſelbe it 
N fi k. % , ODE, 4% Me, An 2% De. 


Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab. Voll- Antheile: 1 0 e 0 
Rothe Motheke Poſen, Loos: f 1 bis 5 Klaſſe 200100 50 40 2521 
eee „ Markt 3. 29. 0 Hod. 


Holl. Torffren, 
billigſter Erſatz für Stroh, fracht⸗ 


frei allen Bahnſtationen und ab 
hier, offeriven 7 


d. Fritsch & CO, 


e ddrichſtraße 8... 
Klee⸗ u. Gras⸗ 
Saamen, 
beſter Qualität, offeriren 4088 


G. Fritsch & Co., 


Friedrichſtraße 16. 


ö 11577 6 2% 

Für Porto u. Gewinnt. ſind für jede Kl. 30 Pf., alle 5 Kl 
1,50 M. u. einfchreiben 20 Pf. per Klaſſe mehr beizu⸗ 
fügen. Beſtellungen erbitte baldigſt auf Poſtanw. 2428 


Rob. Th, Schröder. ea Stettin. 


11870. 


als französischer, 


Wunsch Muster durch unsern 
Vertreter Herrn Hugo Hautz, Posen, erhalten. 


* 


der Export C Hr. 
(D Deutschen Cognac Nu a. RB; 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche auf 


7. 1 


e 


Ziehungen: 


I. Klasse am 17. 
II. 14. 


V. 


fünf Klassen giltige) 


1 an 


— 20 — 0550: 


> 


Gi ſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken le billigſt frei aller Stationen der 258 15 
Poſen und erbitten Anfragen 


Schweitzer & Oppler, 


Dresden. 


Narffſen⸗Drels, Markfſenfrazel, 
Mike Watrahen- „Dells in allen Breiten, 


ſowie Roßhaare, Seegras, Holzwolle, Indiafaſern, Werg, 
Sprungfedern, Polſtergurte, Jalonſiegurte, alle Sorten Bind⸗ 
fäden und Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & 


en detail > Gabriel, 


4302 Markt: und Breslauerſtr.⸗Ecke. 


4258 


eee 


Carbofineum Wingenroth I 


7 m 1% 


2 S san Marko 


bestes antiseptisch (fäulnisswidrig) wirken- & 
des Antrich- und Imprägniröl, zur Erhal- 
tung von Holzbauten und Holzyegenständen 
jeder Art. Billiger Ersatz für Oelfarbe. MM 

Sicherster Schutz gegen Haus- u. Mauer- 

schwamm und gegen feuchte Wände. 1 Kilo 

N für wenige Pfennige reicht für 6 Om. — 
Brochüren u. Gebrauchs-Anw eisungen in der Niederlage bei: 
Paul Fürstenau, Posen. Edmund Samberger vorm. Wierzbieki & 
Cie., Gnesen. Generalvertreter für Posen und Schlesien: 
1 Max — 8 Cie., Breslau 425 
1 bei Gicht, Ischias, 


Sm 3 


ganc, Glycosurie etc ln verlange Gutachten. 
Liebigs Pnddinepulver 
Liebigs Backmehl 

Liehig's — Pente dene un ehre nd 


in e Delicateßgeſchäften ꝛc. „Man verlange acht Liebig.“ 


auf sämmtlichen 
ee die höchsten 
Ehrenpreise. Von medizi- 
nischen Autoritäten als Er- 
satz des Zuckers warm em- 


der inneren Or- 
u haben in jeder 


zur Anfertigung von Puddings in 
Vanille, Mandel, Chocolade 20. 
zum ſchnellen Backen von Kuchen, Torten, 


Brod ꝛc., ohne Hefe anzuwenden. 


| Zwanzigjähriger Erfolg! 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur 5 15 


stellung © eines Bartes ist Prof. Dr. Medeni’s 
Bart-Hrzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, Selbst bei j jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Bau de 
5 — und Parfümerie-Fabrik. 


Gewinne 


C 379 
. . 733 


7514 


10.000 0 Gewinne 27 Millionen 400 500 


Ich empfehle und 9 0 Original-Loose zu vorstehenden Planpreisen gegen vorherige Einsendung des Betrages auf eins ausserdem jedoch auch vollbezahlte (für alle 
3594 


Antheil-Voll- m 5 2 


zum 1. April 5 


Königsplatz 6, D Tr) 


5 15 ſtatt in Danzig. 59 Mi ud 2 i 
Druck und Verlag der 3 Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


5,400 


Tausende von Mark 


Loos M. 52. — 1 
0 
20, — 1 
a 
a 


- 
- 
- 
- 


30 — 2 ein 


2 Loos 10 


ie 


Loospreise für 
% Loos 


1 


r 3] 
i32 


n Saal, 3 Zimmer, Küche, 
Nebengelaß u. event. 1 Stall zu 
vermiethen, 

Schützenſtr. Nr. 21 I. 


Geſchäftskeller 
Alter Markt 92 und Wronkerſtr.⸗ 
Ecke ſofort zu verm. Näh. daſelbſt 
bei Herrn Schottlaender. 3628 

Zwei Läden mit Schaufen⸗ 
ſtern (gegenwärtig Schank⸗ u. 
Kolonigalwgarengeſchäft) ſind nebſt 
einer Wohnung v. 3 Zimm. u. 
Küche im 1. Stock, Dominikaner⸗ 
ſtraße 2 per 1. April d. J Zu 
verm. Näheres Schloßſtr. 5, 2 Tr. 

Für 1. April d. J. ſucht ein 
gare eine Wohnung von 4 
bis 5 Zimmern nebſt Zubehör 
im ein von höchſtens 650 M. 
Anerbietungen an Dir. Baldamus, 
Untere Mühlenſtr. 10. 4101 


Breslauerstr. 9, J. 


Fünf große Stuben nebst Zu⸗ 
behör zum 1. 4. er. z. vermiethen. 


Zum I. April iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Badekabi⸗ 
net, Küche und Zubehör, Halb⸗ 
dorfſtraße 25 px. rechts zu verm. 
Näheres daſelbſt u. bei Herren 


Gebrüder Hugger. 
Große Werkſtelle mit angren⸗ 
zendem Hof kl. Gerberſtr. 5 z. verm. 


Ein möbl. ne zu verm. 
Schloſſerſtr. 4, 1 4253 


35, 00 


Eine falt renom. En 42514 


| 1 . 


Lübecks ſucht Vertreter 
gegen hohe Proviſion. Offert. 
V. Z. 10 poſtlagernd Poſen. 
Einen Lehrling verlangt 
Joſeph Baſeh, 4238 
Galanterie⸗u. Lederwaarenhandlg. 
Einen Lehrling 


ſuchen unter ſehr günſtigen a 
dingungen 


Gebr. prasger, 


Herren⸗-Confektion. 


Hötel-Köchin 


bei 45 M. monatlich wird ſofort 
gebraucht. Zentr.⸗Verm.⸗ 


12,50 


Unter .. 5 8 . 


6,25 


Berlin W., 


BTI E 


13 — 16 Loos 6,50 
— 15 A 2.50 $ 
1 2 50 


Für Lungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 72 


im Goerbersdorf 
erstes, in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park mit 6% Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, 


herrschaftl. Villen im Park. 


Preise mässig. Prospekte gratis und 


franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 
Näheres über Goerbersdorf siehe Europäische Wanderbilder No. 34 


u. 35. Orell Füssli u. Comp., 3 


Polnischer Arzt anwesend. 


Bureau, Poſen, Gr. Ritterſtr. 10. 


Pirthſchafterinnen 


bei 80 bis 100 Thlr finden ſelb⸗ Mi 
ſtändige Stellung auf beſ. Gütern 


urch Zentral⸗Verm.⸗ Bureau, 
Poſen, Gr. Ritterſtr. 10. 


7 9 \ f 
Einen Lehrling, 
moſaiſch, 
mein Tuch⸗, Kurz⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft ſucht per fort 
oder 1. April 


B. Kobliner, 


Kurnik. 


Salbdorfſtr. 17 ne möbl. 
Parterrezim. m. Kabinet z. verm. 

Ein gr. freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen 
i 4296 
iſt 1 119 1 
große Dachſtube U. Kammer 1 
b. 2 P. z. v. Ausk. Königſtr. 10 II. 

Eh Lagerkeller ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Plaſterek, 

4287 


Berlinerſtr. 4 


Judenſtraße 11, II. 


Bukerſtr. Nr. 199 b. Dampf⸗ 
bäckerei von C. Nalowsth iſt eine 


berrſchaftliche Wohnung m. Bal⸗ 
kon, Nebengelaß u. Stall., a. eine 
6 kl. Wohnung zu verm. 


f 4304 
Breslauerstr. 5, 


I. Stock, vorn, ſind 2 möbl. Zim⸗ 
mer v. 1. April er. zu verm. 


Per 1. April ein möbl. od. un⸗ 
möbl. Vorderparterrezimmer mit 
ſep. Eingang, geeignet zum Comp⸗ 
Große Gerber⸗ 
4314 


toir, zu verm. 
ſtraße 36, part. links. 


Nebenverdienst können sich so- 
glide Leute jedes Standes aufg 
Oftert. |; 
an Haascnstein & 
Frankfurt a N 


Srcelle Weise erwerben. 


unter F. L. 
8 


= Eier Bud): u. af: 
druckerei ſuchen wir per ſofort 
2—3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Zeitungsſetzer. 
Exped. d. Schönlanker Zeitung, 
Schönlanke a. Ostb. 


Tüchtige Sattler 


finden lohnende Beſchäfti⸗ 
gung in der ee ar 


TüchtigerVerkäufer 0 
4289 


geſucht per 1. April. 


S. Kantorowicz, 


Leinen- und Teppich⸗Lager. 
Wäſchefabrik. 


Sehr geübte 4295 


Taillen⸗Arbeiterinnen 


finden bei hohem Salair dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 


8. H. Korach, ur, 


Ich ſuche für mein Mühlen⸗ 
gut Grabowiee bei Samter zum 
ſofortigen Antritt einen tüchti⸗ 
gen, nüchternen, unverhei⸗ 
ratheten 4262 


Blum, Samter. 
Lehrling 


für meine Delikateß⸗ u. Kolo⸗ 
nialwgaren-Handlung „per ſofort 
oder Oſtern geſucht. Freie Sta⸗ 
tion. Offert. poſtl. H. Wreſchen. 
Mühlenwerkführer findet ſofort 
Stellung. Olſchak⸗Mühle. 


Ein tüchtiger unverh. 4247 


Gärtner 


findet auf einige Wochen Unter⸗ N 


kommen, eventl. würde der). 1675 
engagirt. Off, ſind an d. Exp. d. 
Ztg. zu richten unter F. B. 247. 
Eine kräftige Amme nach 
Auswärts geſucht. Näheres bei 
Gebr. Itzig 
Krämerſtraße 90. 4315 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, von hier, 
findet ſofort oder 1. April S Stel⸗ 


lung bei Gehr. Itzig. 


4316 


4293 


bei freier Station für 


! 
Schulbildung u. 


x ermöglicht es, 


und dem Oellack eigen, 
Streichen ſelbſt vornehmen 


9 in We 


Für mein Aſſekuranz⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit der nöthigen 
ſchöner Hand⸗ 
ſchrift ausgeſtatteten 


Lehrling. 


Schriftliche nd. 3. richten 
an Julius Breite, Poſen, Bäcker⸗ 


b 12, General⸗Agent der 4985 


toria zu Berlin.“ 


Einen brauchbaren und m 
läſſigen 4230 


Büreaugehülfen 


ſucht das Diſtrikts⸗Amt Gem⸗ 
bitz, Kreis Mogilno. 


In dem Bureau des Unter⸗ 
zeichneten kann ſich zum ſoforti⸗ 
gen Dienſtantritt ein er 
gewandter 4243 


Schreiber 


melden. 
Wollſtein, 10 10 März 1890. 


db N. 1 u 


nurn 


Zur Vertretung oder irgend 
welchen geſchäftlichen Beſorgun⸗ 


für Poſen zc. 
intelligenter d 


gen empfiehlt ſich 
ein fan E 
Kaufmann, Chriſt. 


42662 
Prompte, gewiſſenhafte Aus⸗ 


führung event. unter Caution. 
| Gefällige Offerten M. K. 108 
poſtl. Poſen erbeten. 


herr und 1155 trocknend 
ö Zimmer zu ſtreichen, 
außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch 
und das laugſame klebrige Trocknen, das der 
ö vermieden wird. 
derſelbe jo einfach in der Anwendung, Dat Ne Su BR 


85 Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) u 
5 an farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 10 


Muſleranſlriche und Acebeucssauweiſungen in den 
Niederlagen. 
Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikauk des echlen e - Glanzlach. 
— ich 


Proz. gez., 


ohne dieſelben 5 


Oelfarbe 
Dabei iſt 8 


kann. 


Söhne 


2 2 


welches 
in der Schneiderei u. w. Hand⸗ 
arbeit erf, iſt, etwas m. d. Küche 
Beſcheid w., wünſcht Stellung als 
Stütze d. Hausfrau. e 15 


Ein junges Mädchen, 


gef. wie g. B. Gefl. Off. E 
Pleſchen poſtl. erb. 

Geſunde Amme iſt zu 3 
miethen. N. „„ 
2 Kurnik. 251 

Geſtützt auf gute Suse 
und Referenz. ſuche v. 1 Juli d. 
J. Stellung als Inſpektor. Bin 
13 Jahre beim Fach, 34 Jahr 
alt, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, ohne Familie, noch in 
Stellung. 4246 

Offerten erb. M. Sadowski 
Rusko, Bez. Poſen. 

Eine geübte Schneiderin em⸗ 
pfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Zu erfragen Breiteſtraße 7, 
2 Treppen, rechts. 4307 

1 Verkäuferin u. 1 Amme weiſt 
nach Jakſch, Waſſerſtr. 2. 


Breanerei⸗ 
Verwalter, 


kautionsfähig, . 12 Jahr 
beim a verh. ohne 7 Senne, 
ſucht Stellung vom 1. Juli er. 
In jetzig. ungek. Stellung 4 Jahre 
thätig, vom Ltr. Maiſchr. 10—11 
pro Ctr. Kartoffeln 
Pfd. Getreide verbr. 


3—3,5 


Gute Zeugniſſe u. 1 
Sn Offerten sub M. R.2 
5 um. d. Ztg 


0 an 
in 


8 Stellen nſuchen 
& Berufsplacttieit 1868 Reuter’s 
nal an Seen. au 5 


